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DI PLOHARBE IT
für Herrn Michael Piet n

Thema Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren nach S 86
Abs. 3 Flut'bereinigungsgesetz - planerischen und
technischer Verfahrensablauf -

Sachverha l t Vereinfachte Flurbereinigungsverfahren nach S 86
Abs. 3 liefern unter bestimmten Voraussetzungen
schnelle und gute Bodenordnungsergebnisse

Aufgabe Der technische Verfahrensablauf des Flurberei-
nigungsverfahrens nach S 86 Abs. 3 FlurbG ist
aufzuzeigen. anhand von Beispielen zu dokunentie
ren und in seinen Besonderheiten ausgiebig zu er-
örtern :

l Der gesetzliche Rahmen des Verfahrens ist an
hand des koHnentierten Flurbereinigungsgeset
zes herauszuarbei ten .

2 Der planerische und technische Ablauf ist an
einem selbst ausgewählten Beispiel eines Kul-turantes in Rheinland-Pfalz ait Ri8-. Karten-
und Registerauszügen systematisch und voll-
ständig zu erl äutern .

3 Die planerischen und technischen Besonderhei
ten des Verfahrens sind allgemein darzustel
len, durch Beispiele zu dokumentieren und aus
führlich zu diskutieren. Ein Teil der Beispie
le ist aus einem anderen Kulturamt ausm
väh l en .

( Dipl . A. Long)

Ausgabeternin : 04. Jul i 1 991
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Thema dieser Di.plomarbelt Ist der planerische und technische
verfahrensablauf eines vereinfachten Flurberelnlgungsverfah-
rens nach $ 86 Abs. 3 Flurberelnlgungsgesetz. Nach äen fol-
genden Punkten wi.rd nun in äer Di.plomarbelt vorgegangen.

Der gesetzli.che Rahmen des Verfahrens wi.rä anhand des kom
menu.enten Flut'bereinlgungsgesetzes zusammengefaßt .

2 An dem Bei.spiel. Meckel. {zuständlges Kulturamt Trier) wi-rd
der planerische und techno-sche Verfahrensablauf mlt Ri.e-
Karten- und Reglsterauszügen systemati.sch aufgezei.gt.

3 Dle planerischen und technischen Besonderheiten des Ver-
fahrens werden allgemei.n dargestellt, durch Beispiele da-
kumenti.ert und dann di.skuti.ert. Di.e Bei.spiele wurden an
den Ku[tuFämtern Trier und wimmern ausgewäh].t.

O. l Vorwort

In vi.eien Gemarkungen i-n Rheinland-Pfalz wurden bls i.n di.e
fünfzi.ger Jahre Erstberelni.jungen durchgeführt. di.e heutigen
Ansprüchen nicht mehr genilgen. Diese Flurbereini.jungen schu-
fen oft eln Wlrtschaftswegenetz, das file äle damals.ge Bewg.rt-
schaftung mlt Kuh- und Pferäegespannen ausgelegt war. Für
heute.qe betrlebsni.rtschaftliche Erforderni.sse . (große Be-
triebe. Mechani.si.erung der Landwirtschaft) taugt das Wegenetz
und die Struktur der landwi-rtschaftllchen Nutzungsflächen
ni.cht. Das Wegenetz Ist zu di.cht und aufgrund der Realtei.lung
liegt heute eine erneute Besltzzersplltterung vor.
In di.eßen Gemarkungen ist eine Zweltberelnlgung nach dem
Flurbereinlgungsgesetz (FlurbG) erforderlich. Sle soll äie
agrarstrukture]-]en Märige]. durch Zusammenlegung des zersplit-terten Grundbesitzes und mi.t einer Verbesserung des Wi.rt-
schaftswegenetzes beseitigen. Außerdem so]]en durch F].urbe-
rei.nlgungsmaßnahmen Naturschutz , Landschaftspflege und Dorf-
erneuerung gefördert und dani.t der ländliche Raum lebenswer-
tes gemacht werderl.
Das FlurbG bietet zwei. möge.i.che Verfahren till Zweltberei.nl-
gungen an :

a ) das vereinfachte Flurberei-nlgungsverfahren( nach $ 86 Abs. 3 FlurbG)

b) das beschleunigte Zusammenlegungsverfahren
( nach S$ 91 ff . FlurbG)

BeJ.de Verfahrensarten si-nd einfache. kostengiinstlge und rela-
tiv zÜgIge BodenordnungsVerfahren. In dieser Diplomarbeit
wird nun das vereinfachte Flurberelnlgungsverfahren vorge-
stelltR
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E B.

File äas vereinfachte Flurberelnlgungsverfahren' (VFV) ist Im
a].Igentelnen das Flurberelnlgungsgesetz (FlurbG) vom 16.3 . 1976
maßgebend. das auch gesetz].sche Grundlage äes Regelflurberei-
nlgungsverfahrens Ist. Daraus ergeben sich viele gemeinsam-
keiten in gesetzli.chen Verfahrensablauf .
In spez]e]]en g]]t .fUr VFV der 4. Te]]. des FlurbG: Besondere
Varschri.sten 2 . Äbschni.tt Vereinfachtes Flurberei.njgungsver-
fahren $ 86 Abs. 3,1. fii.eF sind äi.e Vereinfachungen und Ein-
schränkungen gegenüber dem Regelverfahren nach S l FlurbG
aufgeführt. Di.e ge.setz]ichen Grunde.ages ftlr eln VFV nach $ 86
Abs. 3 werden i.n den folgenden Abschni.sten anhand des kommen-
tierten FlurbG (4. Auflage) in Zusammenfassung auf das We-
sent[i.che dargeste]]-t. wobei. si.ch d]e Re]henfo]ge ungefähr
nach dem gesetzli.chen und auch zeitlichen Ablauf ei-nes VFV
ergibt. (FlurbG siehe Llt. /l/)

1 . Z VoraussQËZ!!Dgen.air B6 Abs

Di.e Voraussetzungen fUr ein VFV nach $ 86 Äbs. 3 FlurbG un-
terscheiden sich nur teil.wei.se von denen des Regel.verfahrens
nach $$ 1,37' FlurbG. Es huß zersplltterter landwlrtschaftli.-
cher Grundbesi.tz vorliegen. der nach aktuellen betriebswirt-
schaftlichen Erkenntni.säen neu zu ordnen i.st. Eln störender
äußerer Eingriff nach $ 86 Abs. l FlurbG (z.B. eine Straßen-
baulnaßnahme) . der landeskulturelle Schäden (z.B. Durchschnel-
dungsschäden) verursacht, braucht zur Durchführung eines VFV
nach $ 86 Äbs. 3 FlurbG nicht vorzullegen. Unterschi.ede in
den Voraussetzungen zur Rege]f].urberelnlgung liegen in der
Beschaffenheit des Verfahrensgebi.eyes. Ein'VFV nach S 86 Abs.
3 FlurbG kann nur fiÄr WeJ.ler i.n Gemei.nden kiel.neben Umfangs.
in Gobi.sten mlt Ei.nzelhöfen sari.e in bereü.ts flurberelnlgten
Gemei.öden durchgeführt werden

Unterschiede in äen sachlichen Voraussetzungen der Verfahren

Verfahrensart nach F].urbG
$ 86 Abs. 3,($ 1) . S 86 Abs l

Anlaß ungünstige Besltzver-
hältnlsse

außeragrarlsche Hannah
men ( z .B . Straßenbau-

maßnahmen)

Zweck Förderung der land-
u . forstwi.rtschaft].s-
chen produktion u . der
allgemeinen Landeskul-
tur durch Zusammenle-
gung u. Maßnahmen

Beseiti.gunn . der durch
äußere Eingriffe verur
wachter landeskulturel
len Nachteile :
Erleichterung von Auf-
baumaßnahmen

9



Di.e Leitung äer Flurbereinlgurigsverfahren, sowohl air äas
Regelverfahren als auch für das VFV wird in äen $$ 2 und 3
F].urhg geregelt. Liegt äas Verfahrensgebi.et in Bezirk einer
Flurberei.nlgungsbehörde {elnes Kulturamtes) , 'so Ist diese file
dle Leitung des VFV zuständig. Da äi-e Flurbereinigung ei-n be-
hörd].i.ch geleltetes Verfahren lstr trifft das örtli.che zu-
ständige Kulturamt di.e Im VFV notwendigen Anordnungen und
Maßnahioen. und es führt di.ese durch. Unter dem PrInzIp des
behördlich geleiteten Verfahrens versteht man äas Zusammen-wirken von Tellnehmergemelnschaft (TG) . Flurberelnlgungsbe-
hörden und Flurberei.ni.gungsgeri-chten als Verfechter der Be-
telllgteninteressen. h'ihrer äer öffentlichen Interessen und
Garanten der Tellnehaierrechte. Dle Flurberelnlgungsbehörde
Ist also verantwortlich fUr dle Verfahrensaufsi.cht (vgl. S 17
FlurbG} . soli.e air äle sachgerechte Durchführung des VFV
Nach $ 2 Rdnr. 4 FlurbG ergibt sich folgende Hlerarchi.e der
E'lurberein]gungsbehörden in Rhei.n].and-Pfalz:

oberste Flurberei.nlgungsbehörde > Mlnlsteriunt fur Land
wi.rtschaft und
Forsten

> Bezirksregierungen
> Kulturämter

obere Flurberei.nigungsbehörde
untere ,Flurberei.ni.gungsbehörde

]..4..51arnlanl4wen..(Ay

Bevor eln VFV ei.ngeleltet wird. meissen umfangre=Lche Vorplan-
ungen (Vorarbeiten und Absti-mmungen) durchgeführt werden. Dle
Gesetzesgrunälage file dle agrarstrukturelle vorplanung CAVE)
Ist $ 1 Abs. 2 GenÄgrG (= Gesetz tiber di.e Gemei.nschaftsaufga-
be "Verbesserung der Agrarstruktur unä des Küstenschutzes");
Ihre Durchführung wi.rd durch Verwaltungsvorschri.item der Län-
der geregelt. Zweck der Vorplanung Ist es. sachli.che und
räumli.sche Schwerpunkte bei. der F].urberei.nlgung zu bi.Iden,
Hobel verschiedene raumbedeutsame Maßnahmen der Agrarstruk-
tur. Landespf].ege und Infrastruktur aufeinander abgestimmt
werden meissen. Di.e AVP wird .vom örtlich zustände.gen Kulturamt
durchgeführt und gli.eden sich i.n folgende 5 Anbei.tsschrltte:

1) Eln].ei.tung( Informati.onsversamm].ung ,
Ortsbegang )

Bestandsaufnahme (Materla].sammlung . Erhebungen)
Analyse und Bewertungen {Auswertung in Tabellen u

Karten )
Entwlcklungs- und Planungszlele
Vorplanungsgutachten

Gespräche

2)
3)

4)

10



Das Ergebnis äer Vorplanung Ist eln Gutachten. das besagt, ob
eln Bodenordnungsverfahren notwendig Ist, und es wird eln
vorschlag zur geeigneten Verfahrensart nach äen FlurbG und
zur Gebletsabgrenzung gemacht. Weiterhin werden verschiedene
efflzi-ente Flurberelnlgungsmaßnahmen und eine AusfUhrungsko-
stenschätzung i.m Vorplanungsgutachten niedergeschrieben .
D[e ÄVP [st a]so ei.ne H]].fe zum Besch]ußentwurf. wobei ihre
Ergebni.sse bel der weiteren Verfahrensbearbeltung zu berück-
sichtigen sind .

l .ufklärunasversannjlttlq....BDbö; Unterrlchtunae

a) Aufklärungsversanmlung
Vor Anordnung des VFV i.st nach S 5 Ab$. 1 FlurbG eine Aufklä-
rung der voraussi.chtli.ch beteiligten GrunästückselgentUner
tiber das geplante VFV und dessen vorausslchtli.che Kosten vor-
geschri.eben. In ei-ner Aufklärungsversammlung werden dle Be-
tel[lgten über dle Ziele der F].utbere]nigung. den Verfah-
rensablauf , geplante Maßnahmen unä Uber vorausslchtli.ch ent-
stehende Kosten (Erfahrenswerte aus ähnlichen Verfahren) i.n-
formi.ert. Hobel si.ch hi.Claus ergebende Fragen meist geklärt
werden können

b ) Nahörungen
Ebenfalls soll vor Elnlei-tungsbeschluß ei.ne Anhörung der
landwlrtschaftl i.chen Berufsvertretung. der Landesplanungsbe-
hörde. der Gemeinde und sonsti.ger für äi.e Landwi.rtschaft zu-
ständige Behörden und Organe.san.onen stattfinden. Diese er-
halten also dle Möglichkeit einer Stellungnahme gegenüber dem
geplanten VFV (vgl. $ 5 Abs. 2 FlurbG).

c) Unterrlchtungen (nach $ S Abs. 3 FlurbG)
WIchtIg Ist vor allen, dle Behörden des Bundes, der Län-
der.äer Gemeinden und Gemeindeverbände sohle andere Körper-
scllaften des öffentli.chen Rechtes Uber äas geplante VFV i.n
Kenntnis zu setzen. we]]. die genannten Behörden verpf]]chtet
sind, Ihre Planungen (beabsichtigte oder berti.ts feststehen-
de) . dle das voraussichtliche Flurbereinlgungsgebi.et betref-
fen. der Flurbereini.gungsbehörde mi.tzutellen. Di.ese mittei-
lungspflicht gilt für dle gesamte Dauer äes Flurberelnl-
gungsverfahren s .

Hatt d[e F].urbere]n]gungsbehörde eln F]urbereln]gungsverfah-
ren für erforderlich und das Betelli.gtenlnteresse fUr gege-
ben. so kann si.e, wenn si.e di.e Voraussetzungen fUr ei.n VFV
sorgfältig Überprüft hatt nach S 86 Abs. l FlurbG das VfV an-
ordnen. Di.e Anordnung erfolgt von der Flurbereinlgungsbehör-



äe. abweichend zu $ 4 FlurbG (obere Flurberelnlgungsbehörde).
durch F].urberelnlgungsbeschluß. Dieser Beschluß Ist ausführ-
lich zu begrUndenf Hobel dle Voraussetzungen des Verfahrens
gerichtlich voll nachprüfbar sind. Aber selbst wenn.di.e Mehr-
heit der Teilnehmer gegen äas Flurbereinlgungsverfahren Ist
kann dle Flurberelnlgungsbehörde den Beschluß von Amts wegen
anordnen. sofern nan nach objektlvenp sachgerechten Abwägun-
gen eln wohlverstandenes wirtschaftliches Interesse der Teil-
nehmer für gegeben halten Rann.
Der Besch].uß kann den Betelli.sten nach S 86 Abs. l FlurbG als
Abschrift zugesandt werden. Dies kommt zut Anwendungi wenn
äle Anzahl der Beteiligten klein i.st. Heist Ist jedoch eine
öffentliche Bekanntmachung nach $ 6 Abs. 2 FlurbG von Vor-

lzlhalt äes Flurbereinlgungsbeschlusses

Anordnung äes VFV {l.d.R. sofortige vollzi.Chung)
Feststel].ung äes Flurberelni.gungsgebi.etes

( übersi.chtskarte )
Name unä Si.tz der Tellnehmergemei.nschaft
Aufforderung zur Anmeldung unbekannter Rechte
zeItweIlIge Einschränkung der GrundstUcksnutzung,

Ordnungswidrigkeiten
ausführliche Begrilndung des Verfahrens
Auslegung des Beschlusses(Ort)
Rechtsbehel fsbelehrung

Widersprüche gegen den Verwaltungsakt Flurberelnlgungs-
beschluß sind in einer Frist von 2 Wochen nach der öffentli-
chen Bekanntmachung möglich.. Da der Beschluß aber l.d.R. mlt
sofortl.ger Vollziehung angeordnet wlrdp bewg.rken Widersprüche
bls zu ei.nem rechtskräftigen (Jrtell keinen Aufschub.

1 . 6 . 2 Dag..E1lttbglEld:

Auch bei.m VFV kann das Verfahrensgeblet aus einer oder meh-
reren Gemeinden bzw. Gemei.ndetellen bestehen. di.e ni.cht Im
Verbund li.egon massen. Da sinngemäß $ 7 FlurbG gi.It, legt man
das Gobi.et so fest. daß äle Verbesserung der
produktionsbedingungen von Land- und Forstwi.rtschaft unä di.e
Förderung der allgemei.nen Landeskultur und Landentwi.cklung -
also der Flurberelnlgungszweck - bestmögllchst errei.cht
werden kann. Da es sich un VFV handelt. wählt man l.d.R.
klee.nele Gebiete als belm Regelverfahren (Weilerp Gemeinden
kleineren Umfangs. Gabi-ete mlt Elnzelhöfen oder bereits flur-
berelni-gte Gemeinden) . Gebletstelle. dle keine Bereinigung
benötigen. kann man aus dem Flurberelnlgungsverfahren.aus:
schließen. oder man befreit sle vom Landabzug nach $ 47
Durch k].elnere Verfahrensgebi.ete kann man dle Kornplexltät von
P].anungen und Maßnahmen möglichst klein halten und hat so den
Vortei.l der besseren t)berti.chtllchkelt. Man grenzt das Gebt.et
$o ab. Indem man nögllchst natürliche und vermessungstech-
nlsch einwandfrei herstellbare Grenzen anhält. Da dle Flurbe-

F] urhg
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rei.nlgungsbehörde den Flurberelnlgungsbeschluß anordnet.
stell.t si.e auch das Flurberelnlgungsgeblet Im Beschluß fest
{vgl. 1.6.1). Im Beschluß werden alle .Im Verfahrensgeblet
jlëgenden Flurstücke aufgeführt. und dle Verfahrensgrenze
tllrd auf einer Gebletskarte eingetragen. Gen.ngfUglge Ände-
rungen des Verfahrensgebletes nach. $"8.Abs. 1. FlurbG.können
von'der Flurberelnlgungsbehörde durch Änderungsbeschluß ange-
ordnet werden. .,,

S

r

j.

ËPD:Jack l la n:

[JRter den Betel]-i.glen eines VFV versteht man dte Tei.Inehner
und Nebenbetel].i.sten. Teilnehmer si.nd Ei.gentüner oder i.innen
glelchgestehende Erbbauberechti.gte von. i.n Flurberelnlgungsge-
blet ].legenden Grundstücken. Di-e natürlichen und Juri.stj.Schgenden Grundstücken. Di-e natürlichen und Juri.sti.schen
Personen. di.e Rechte im Verfahrensgeblet habens sind äi.e. di.e Rechte im Verfahrensgeblet habens sind di.e Ne-
benbeteJ.legten (Auflistung siehe S 10 FlurbG) . Die Flurberei-
nlgungsbehöräe ermittelt die Bastei-legten, wobei. zur l.eglti-:
nato.on dle Eintragungen Im Grundbuch ausschlaggebend si.nd
C vgl . $ 12 FlurbG) ..

6 .4 Dle TellDebBgtgeggi,DSË!!äE

$$ 1 6-26 . 95 F].urbG

Dle Tei.Inehmergemelnschaft (TG) entsteht durch Flurberelnl-
gungsbeschluß (S 6 FlurbG) als Körperschaft des öffentlichen
Rechtes. Ihr Name und Sitz werden in Flurbereini.gungsbeschluß
festgelegt. Ihre Teilnehmer si.nd Im Sinne von S 10. Abs. .l
F[urbG a]].e Eigentümer oder Erbbauberechtlgten gemäß Grund-
buch. deren Grundstücke i.nnerhalb des Verfahrensgebletes lie-
gen. Laut $ 18 FlurbG Ist der Generalauftfag der TG..dle ge-
mei.nschaftllchen Änge]egenhei.ten a].]-er Teilnehmer tfahrzuneh-

Hlerzu sind folgende Hauptaufgaben zu rennen:
mpn

Vorarbeiten zur flurbereinigung (Mi.twlrken bei- AVP)
Ausbau und Unterhaltung der gemei.nschaftllchen Anlagen
Finanzierung {Fordetung u. Leistung von Im Verfahren fest:

gesetzten Zahlungen)

i! ;gË: i:! !:: Ë:i:lä : : :Ë i:::!:::T ; i!:l: Ëi:lä: g::
Im Regelverfahen hat dle TG folgende Organe

Tellnehnerversamm].ung {S 22 FlurbG)
TG-Vorstand($$ 21,25 F]-urbG)
TG-Vorsitzender ( $ 26 FlurbG)
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Dle Versammlung der Teilnehmer wählt den Vorstand. der i.hr
gegenüber Rechenschaft ablegen nuß. Nach $ 23 Abs. l FlurbGhat dle Versammlung dle Möglichkeit. den Vorstand abzuwählen.
Der Vorstand muß d]e Versammlung der 'Fe]].nehmet einberufen,
wenn dies vom Kulturamt oder van mindestens einem Drittel der
Tei.Inehmer gefordert wird. Dle Aufgaben der TG werden vom
TG-Vorstand wahrgenonaten. Er Ist zuständig flip dle Geschäfts-
führung und nach S 25 Abs. 2 F].urhg verpflichtet. mlt der
Flurberei.nlgungsbehörde zusauimenzuarbelten. . Der Vorsitzende
der TG wi.rd vom Vorstand gewählt. Er Ist zuständig till äle
Ausführung äer VorstandsbeschlUsse und air dle yeti.chtllche
sohle außergerichtliche Vertretung der TG. Der TG-Vorsitzende
hat di.e Funkti.on. a].s Mittler zwischen Ku].turamt und Tei.Ines
Dern zu stehen .
In VFV kommt nach $ 86 Abs. l FlurbG die Sondervorschri.ft äes
$ 95 FlurbG zur Anwendung, dle ansonsten für die BZV tbe-
schleunlgtes Zusaninenlegungsverfahren) gilt. Deainach kann dle
Wahl. und somit dle Bildung äes TG-Vorstandes entfallen, wenn
die Zahl der Tei.Inehmer gering Ist. Dle Aufgaben des Vorstan-
des übernimmt dann die Versammlung der Teilnehmer. dle wi-e
der Vorstand i.m Regelverfahren einen TG-Vorsitzenden wählt.
Der V'ossi.tzende hat dann folgende Befugnisse des Vorstandes:

Einberufung der Versammlung äer Teilnehmer CS 22 FlurbG)
Geschäftsfilhrung der TG ($ 25 Äbs. l FlurbG)
Ausführung der TG-Beschliesse u. yeti.chtli.che/außergerlcht
liche Vertretung der TG ($ 26 Abs. 3 FlurbG)

Mei.stens wird Jedoch belm VFV eln TG-Vorstand gebt.Idee. da
diese Vereinfachung nach $ 95 FlurbG nur bei. gen.fegen Tei-l-
nehmerzah[en s]nnvo]]. i st .
Di.e TG wird bel Schlußfestellung des Verfahrens aufgelöst,
wenn Ihre Aufgaben erfüllt si.nd, oder si.e bleibt bi.s zur Er-
füllung i.bret Aufgaben bestehen.

Unter dem Plan nach S 41 FlurbG versteht man den Plan Uber
die gemeinschaftlichen und öffentli.chen Anlagen der Flurbe-
rei.nigung, der auch a]-s 'Wege und Gewässerplan mi.t land-
schaftspf].egeri.schen Beg]-ei.tplan ' bezeichnet wi.rd .Durch äle Sanderbestlmmung des $ 86 Abs. l FlurbG kann von
äer Aufste[[ung eines P]-anes nach S 41 FlurbG abgesehen wer-
Somi.t entfa]].en
dpn

Behördentermln nach S 41 Abs. 2 FlurbG
- Planfeststellung ($ 41 Abs. 3 FlurbG)

Wenn nicht erfordern.ch, kann auch der Grundsatztermln nach $
ba entfallen. Dann sind dle jeweils betroffenen Träger

i.n Elnzeltermlnen entsprechend zu be
38 FlurbG entfallen
öffentli.cher Belange
tell i.gen .
Anstel].e des Planes nach S 41 FlurbG tritt dann oft eln 'Xus-
bauplan mlt landschaftspflegerlschem Begleltplan' l in dem auf
Grundlage ei.ner t)berti.chtskarte äle zu ändernden und belzube-
haltenden An].ages festgelegt und erläutert werden. Inhalt
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sind wle belm Fian nach $ 41 F].urhg Wege- unä Gewässernetz,
landschaftsgestaltende Anlagen und anfallende Kosten=.Dle Ge-
nehmigung des Ausböuplanesp der als Anlage .zun Finanzie-
rungsplan di-ent. wird von äer oberen FlurDerelnlgungsbenörae
genehmigt

Wird bei.m VFV ei.n Plan nach $ 41 FlurbG aufgestellt. so sind
dle Gesetzesgrundlagen des Rege[verfahrens $S 37-41 F].urhg
an zuwenä en :

Grundsatzterni.n nach $ 38 FlurbG
In äi.ehem Termin werden Im Benehmen mlt anderen Planungsträ-
gern von Kulturamt a]].gemeine Grundsätze fur äle zweckmäßi.ge
Neugestaltung des F[urberei.ni.gungsgeb]etes .aufgeste]].t: . Be-
nehmen bedeutet jovi.el wle i.m möglichen Umfang berücksichti-
gen und erörterR. Hobel dle Zustimmung anderer Planungsträger
ni.cht erforderlich i.st. Im Grundsatzterm]n werden fo]-gelde
Neuordnungsmaßnahmen mit gebietsilbergrelfender und grundsätz-
].scher Bedeutung abgestimmt :

verkehrsmäßi.ge Ersch],i.eßung
Dorferneuerung
Bau[ei.tp]-Übung
land- und forstwlrtschaftli.che Bodennutzung
Naturschutz und Landschaftspflege
wasserni.rtschaftl i.che Maßnahmen

Planaufstellung nach $ 41 Abs l FlurbG

Di.e Aufstellung des P]anes erfo].gt durch dle Flurberei.nl-
gungsbehörde, aufbauend auf den .Grundsätzen des Ternlns nach
$ 38 FlurbG und Im Benehmen mlt den TG:Varstandi Im.Plan.nach
$ 41 FlurbG werden d]e geme]nschaft]-i-chen und..öffent]-i.chen
Anlagen:Karten- und Textform nachgewiesen.. .Dies. sind also
neue bzw. alte Wege. Straßenp wasserwi.rtschaftllche, baäeh-
verbessernde und landschaftsgestaltende Anlagen.
Im Behördenterd.n nach $ 41 Abs. Z wi.rd dann der Plan mi.t den
Trägern öffentlicher Be]-enge einschl i.eßllch landwirtschaftli-
cher Berufsvertretung erörtert
Mi.t äer P]anfestste]].ung nach S 41 Äbs. 3 FlurbG äprch di.e
obere F].urberelni.gungsbehörde werden dle öffentllchrechtli-
chen Beziehungen der Träger der Flurberei-ni.dung (TG) ung.der
sanstlgen Behörden und Stellen geregelt. Dle Planl©ststellung
bewg.rkt. daß dle Durchführung des Planes zulässlg Ist. Es
werden Entscheidungen über di-e Ei.nwendungen sonstiger PEntscheldungen über di-e Ei.nwendungen sonstiger Pla-
nungsträger gefäl].t, wodurch e]n Ausgleich der öffentli.cher gefä]].t, wodurch eln Ausgleich der öffentli.chen
Interessen stattfi.ndet
Der Plan nach $ 41 1'lurbG Ist di.e zentrale GFund]-age fUr dle

lll::iii:ä:i ! iii E::iä:l !:gi! äii E:;:E:it::ä! :iËi;:;:ä:;
($S 44r58 59 FlurbG) blei-ben durch Rechtswirkung des Planes ,/
nach $ 41 FlurbG unberilhrt. '
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D[e Verterm]tt[ung wird bein VFV w]e beim Rege].verfahren
rechtlich gerege].t, d.h. di.e Rechtsgrundlagen des Werternltt-
lungsverfahrens deep $$ 27 bls 33 FlurbG, si.nd anzuwenden.Unter Leitung des zuständigen Kulturamtes UQd Mitwirken des
TG-Vorstandes erfolgt di.e Wertermittlung durch Sachverständi-
ge. Nach $ 27 FlurbG versteht man unter Wertermi.ttlung eine
vergl.elchende Bewertung von Grundstücken. Man erhält einen
relativen Tauschwert fUr ei.n ei.nzelnes Grundstück nach seinem
yertverhältnls zu allen Grundstücken des Flurberei.nlgungsge-
bletes. Es wird kein absoluter Wert i.n Geld bestimmt, well
der relati.ve Wert von der Geldentwertung unabhängig ist. Der
Wert richtet sich ]u a]]-geoleinen nach den objekte-v meßbaren
und nachkontrolllerbaren Tatsachen äes Grundstücks :

a) Landwi.rtschaftllch genutzte Grundstücke werden nach den
lanäwi.rtschaftli.chen Ertragstfert bel genelnUbllcher und ord-
nungsgemäßer Bewirtschaftung (unabhängi.g von der Entfernung
zum Wi.rtschaftshofe) bewertet ($ 28 Abs. l FlurbG).

b) Wertermittlung fUr Bauflächen, Bauland und bauliche Änla
gen erfolgt nach dem Verkehrswert (nach S 29 FlurbG; Ver
kehrswert si.ehe S$ 192 ff BauGB. Werte, WertR)
c) Di.e wesentli.chen Bestandteile der Grundstücke und deren
Rechte werden nach $ 28 Äbs. 2 FlurbG gesondert ermittelt
( z . B . Bauwerke , Obstbäume) .

In der Regel werden für di-e Wertermi.ttlung äi.e Ergebni.sse ei.-
ner Bodenschätzung nach den BoäSchätzG (Rei.chsbodenschät-
zungsgesetz vom 16. 10.1934) und di.e GrundstiicRsfläche laut
Llegenschaftskataster zugrunde gelegt.
Wei.] Wertermi.tt]ung und Aba.ndung i.n ei.nem un]ösbaren sach].s-
chen Zusarimenhang stehen hat sle folgende Zwecke:

Vorberei.tung der tiertglei.chen Abfindung der Tei.Inehmer nach
$ 44 FlurbG (rechnen.sche Grundlage der Abfindung)

Ermittlung äer Tei.Inehmerbelträge (S 19 FlurbG} und der
Landabztige ( $ 47 FlurbG)
Ermltt].ung der Geldausglelche flIP Mehr- oder Mi.nderauswel
jungen von Land ($ 44 Abs. 3 F]-urhg) und der nötigen Aufbo
ni.tlerung (Werterhöhung nach $ 46 FlurbG)

Bemessungen der Geldabflndungen bel freiwllli.gem Verzicht
auf Landabf[ndung (S 52 F]-urhg)

Erfassung und Wahrung von Rechten Dritter (z.B. Nießbrauch
Hypotheken) (siehe S$ 49r68-78 FlurbG)
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Meist Ist dle Wertermittlung eln eigener Abschnitt in gestuf-
ten Verwaltungsverfahren flurbereinigung. Dle Ergebnisse der
ifertermlttlung werden zur Einsichtnahme ausgelegt und in ei-
nem Anhörungstermln nach S 32 FlurbG erläutert. Hobel Wi-
dersprüche geklärt pferden können. Durch Feststellung .äer
F].urberelnlgungsbehörde wird dle Wertermittlung abgeschlos-
sen. Gegen diesen Verwaltungsakt sind Widerspruch und K].age
nögli.ch. Dle Feststellung der Wertermittlung Ist öffentlich
bekannt zu geben.
Bei.m VFV i.st es nach der Sonderbestlnmung des S 86 Abs. l
FlurbG möglich. dle Bekanntgabe der Wertermittlung mlt äer
Bekanntgabe des F[urberei.n]gungsp]-ines zu koppe]n. /

H

1 .9 Der Plan+iunscb

Noch vor Aufstellung äes Flurberelnlgungsplanes sind dle ein-
zelnen Teilnehmer Uber i-hre Wünsche bezüglich Abfindung zu
hören. So hat der Tei.]nehner oft entscheidenden Einf].uß auf
dle Gestaltung seiner Abfindung. Dle Wunsche können mtindllch
i.n Plannlnschterni-n vorgebracht werden. wo sle erörtert und
protokolliert werden (Niederschrift nach $ 125 FlurbG) . Da
zum Terri.n kein Erschei-nungszwang besteht. können Planwünsche
auch schri.ftlich an dle Flurberelni.gungsbehörde ei.ngerei.cht
werden. PlanwUnsche si.nd grundsätzlich unverbindlich und di.e-
nev der Flurberelni.gungsbehörde als Anregung mai Abfln-
dungsentwurf .
Im ' Planwunschtermln werden sowei.t mögli.ch die erforderlichen
gesetzlichen Zustlmmungserklärungen schri.ftli.ch eingeholt.
Einverstänäni.sse zur

Veränderung der Betrlebsstruktur C$ 44 Abs. 5 FlurbG)
Veränderung und Verlegung pri-vllegi.enter Grundstücken und

Anlagen (z.B. Hofraum S 45 FlurbG)
Aba.ndung i-n Geld für Land (S 52 Abs. l FlurbG)
Geldabfi.ndung fur Rechte {$ 49 Abs. l FlurbG)

Diese Zusti.mmungserk]-ärungen si-nd verbindlich, tfenn si.e
schriftlich gegeben wurden. WIchtIg Ist hier, die Zusti.m-
mungsserklärungen deutlich von den unverbindlichen Planniin-
schen zu trennen

Dle Gesetzesgrundlage fUr dle Abfindungen sind für das VFV
wle belm Regeiverfahren durch dle Abflnäungsgrundsätze der $$
44-55 FlurbG geregelt. Oberster Grundsatz der Flurberei.nlgung
l$t zun ' schutz des Eigentums {nach Art 14 Grundgesetz) di-e
wertglei.che Landabfi-näung. Das unterscheidet di-e Flurbereini-
gung elndeuti.g von der Enteignung, d.h. Jeder:Tei-Inehmer.hat
Anspruch auf eine mindestens blei.chwertlge Abfindung in Landfur' seinen eingebrachten Grundbesitz. Land muß wieder gegen
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wertglelches Land abgefunden werden. Geldabflndungen fUr Land
sind Im VFV nur mlt Zustimmung des Eigentümers laut S S2
FlurbG oder fUr unvermeidbare Mehr- oder Mlnderauswelsungen
von l,and ($ 44 Abs. 3 FlurbG) möglich . Weiterhin Russen Ab-
findungen in Natur nur Soweit möge.]ch be] Ho]zbeständen (S 85
Nr. 8 FlurbG) gegeben werden. Andere wesentliche Bestandteile
der Grundstücke werden [nelst in Geld bzw. Natur (z.B.'obst-
bäume) abgefunden.
Stichtag der Wertglelchhei.t von Einlage und Abfindung Ist derZeitpunkt. an dem der neue Rechtszustand an dle Stelle des
alten tritt ($ 61 FlurbG, ÄusfUhrungsanordn\ing). Heute ist
l.d.R:.der Tag. aB dem.dle vorläufi.ge Besltzelnwelsung ($ 65
E'lurbG} wirksam wird. äer Stichtag äer Wertgleichhei.t. '
File die Bemessung der Landabflndung si.nd dle Vertermi.tt-
lungssergebnisse di.e. rechnen.sche Grundlage, wobei. vou Schät-
zungswert äer Ei-nlage der Landabzug nach S 47 FlurbG abgezo-gen werden muß. Der Gesanttauschwert setzt si.ch zusammen aus
landwirtschaftlichen Nutzwert (grundstUcksbezogene Merkmale
Wertermittlung) und dem Nutzwert air den konkreten betriebs-
inhaber (betrlebsbezogene Merkmale. z.B. Entfernung zum Hof).
Ni.emand kann den Anspruch geltend machen, in ei.ner bestimmten
Lage oder für ei.n bestimmtes Elnlagegrundstück abgefunden zu
werden. Dle Abfindung nuß nur wertglelch zur gesamten Einlage
sein (Gesamttauschwert} ; aber einen Aba.ndungsat\spruch fur
einzelne ElnlagegrundstUcke gi.bt es nicht. Di.e Abfindungen
sind so zu gestalten, äaß möglichst große Grundstücke ausge-
wiesen werden. d]e a]].e durch Wege erschlossen werden massen.
Di.e erfordern.che Vorflut Ist soweit möglich durch Flurberel-
nlgungsmaßnahmen zu schaffen

1 . 1 1 Der Flurberei.niqunqsplan

D[e Äufste[[ung des F:[urbere[n[gungsp[anes erfo].gt i.m Sinne
der $$ 58-60 FlurbG. Di.e Ergebni.sse des gesamten VFV sind in
äi.esel Plan zusammengefaßt. der dle rechtliche und tatsächli-
che Neugestaltung des Flurberelni.gungsgebi.etes regelt. Falls
[m VFV ei.n P].an nach $ 41 F]urbG aufgeste]]t wurde. wird die-
ser in den Flurberei.ni.gungsplan aufgenommen. Im Flurberelni-
gungsp[an werden di-e öffent].i.chen und geuieinschaft]]chen An-
lagen sowie E]n].agen, Abfindungen und d]e Rechte der Betei-
ligten (Teilnehmer und Nebenbetei.legte) nachgewiesen. Dle
einzelnen Bestandteile des Planes werden Im Verfahrens-
belsplel (siehe 2.4) aufgeführt. Der Plantext verdi.ndet dle
ei.nze].nen Planbestandtelle und gibt privat- und öffent
[ i.chrecht].sche Festsetzungen wieder
Der Flurberelnlgungsplan muß nicht begründet. dafür aber von
der oberen Flurberei-nlgungsbehörde genehmigt werden ($ 58
Abs. 3 FlurbG}. Di.e Festsetzungen des Planes haben di.e
Rechtsnatur von Geinei.ndesatzungen ($ S8 Äbs. 4 FlurbG) . Bis
zur Berichtigung des Li-egenschaftskatasters dient der Flurbe-
rei.ni.gungsplan als amtliches Verzei.chnls der neuen Grund-
stücke. Sami.t muß dle Form des Planes fUr dle Bed.chtlgung
der öffent].i.chen Bücher geeignet sei-n. Gemeindegrenzen können
durch den Plan geändert werden. Dies Ist belm VFV aus Be-
schleunigungsgrUnden nicht zweckmäßi.g. /
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Der F].urberelnlgungsplan wird den Beteiligten meist in Form
von Auslegung bekannt gegeben, und auf Wunsch äer Betelli.sten
wird d[e neue Fe]de]nte]]ung (d]e Aba.ndungen) vor Ort er].äu-
telt. Jedem Teilnehmer sendet man äen Ihn betreffenden Auszug
aus äem Flurberelnlgungsplan nach $ 59 Abs. 3 FlurbG zu. Der
Auszug beinhaltet Angaben zu Fläche unä Wert der Äbfln-
dungsgrundstücke und das Verhältnis seiner Gesamtabfindung
zur Gesamtelnlage. Wi.dersprtlche gegen dle Abfindungen und den
Plan rniissen in ei.nem Änhörungstermln nach $ 59 Abs. 2 FlurbG
vorgebracht werden

1. 12 Dle Ausführung des Flurberel:

A].s recht]]che Grundlage fi]r di.e ÄufUhrung des F].urberelnl-
gungsplanes dienen di-e $$ 61-67, 86 Äbs. l Nr. 5 FlurbG. Di.e
Ausftlhrung erfolgt l.d.R. durch dle Verwaltungsakte vorläufi-
ge Besitzen-nwelsung {$ 65 FlurbG) und Ausfijhrungsanordnung ($
61 Oder $ 63 FlurbG}, dle von der Flurberei.ni.gungsbehörde er-
lassen werden und öffentlich bekanntzugeben sind. Nach $ 86
Abs. l Nr. 5 FlurbG kann di.e AusfUhrungsanodnung bel einer
gen-fegen Zahl von Betelli.glen per Abschrift zugesandt werden.
Gegen beide oben genannten Verwaltungsakte ist Wi.derspruch
möglich

e ijbe ! itu g be ti !ginge

Der BesltzUbergang und äi.e Nutzung der neuen Grundstücke, dle
tatsächliche überm.ei.tung i.n den neuen Zustand. si.nd i.n t)Der-
lei.tungsbestlmmungen geregelt ($ 62 Abs. 3.4 FlurbG). Si.e
werden vom zustände.gen Kulturamt unter Anhörung des TG-Vor-
standes aufgestellt. Oft sind dle tlberlei.tungsbesti.mmungen
Bestandtel]. äer vorläufigen Best,tzei.nwei.sung. In äer überleg
tungsbesti.mmungen sind Zeitpunkte fUr den t)bergung von Nut-
zung, Besitz und Verwaltung von Grundstücken angegeben. Wei-
terhin werden zuständigkeiten von vi.elfälti.ger Art festge-
legt

Inhalt : allgemei.ne Basti.mmungen
BesitzUbergang der Landabfi.ndung
übernahme von Bodenalterttimern. Hecken etc .

- Basti.mmungen für Valdbestände
- bauliche Anlagen, Zäune. Ei.nfrledungen etc.

Ausgleich des DUngezustandes
Ei.nz]ehung der a].ten Wege und Gräben
Ausbau der neuen gemei.nschaftlichen Anlagen
Wasserfiihrung

- Pacht und Nießbrauch
- Geldausglei.che
- Zwangsverfahren
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Dle vorläufige Besltzelnwelsung CBZ) Ist möglich, wenn dle
fo]-gender Voraussetzungen des S 65 Abs. l FlurbG erfüllt
sind. Die neuen Elgentumsgrenzen Bussen zumindest durch
pf].ecke in dle ört]]chke]t Übertragen sein. EndgU].ti.ge Nach-
weise fUr H'ert und Fläche der Abflndungsgrundstticke (z.B.
Blocktellverzelchnls. Aba-ndungsnachwels) ntissen dem Kul-
turamt vorliegen. Eine zwingende vorhergehende Forderung Ist
daß äas Verhältnis von Aba.näung zu Einlage eines jeden Teil-
nehmers feststehen muß. Dle neue Feldelntellung Ist den Be-
tet.listen bekanntzugeben und vor Ort zu zei.gen. Di.e Regelung
des Best.tzübergangs Ist in den ttberlei.tungsbestlmmungen {est-
ge]-egt (siehe . 1 . 1 2 . 1 ) .
Der Zeitpunkt äer vor]äufi.gen BE wi.rd frühestmög]]ch ge]-egt
und i.st noch vor Planbekanntgabe ($ 59 FlurbG) nögli.ch. Der
Zeitpunkt. an dem dle vorläufige BE wirksam wi.rd. i.st auch
stichtag der Wertg[ei.chhe]t von Ei-n]age unä Abfindung {vg]..
1. 10) . D]e rechte-i.chen Wirkungen äer vorläufigen BE enden mlt
Eintritt der Aufführungsanordnung (S$ 61 oder 63 FlurbG) .
Da der Besltzübergang wesentlich früher möglich ist als der
Elgentumsübergangl kommt man mi.t dem Verwaltungsakt der vor-
].äufi.gen BE den Verfahrensbetei.legten zei.tllch erheblich ent-
gegen. Wenn man so möglichst früh den Besitz und die Nutzung
der Abel.näungsgrundstiicke auf dle Ei.gentiimer Überträgt, gibt
man i,innen dle Mögllchkei.t, dle Glelchwertlgkei.t Ihrer Abel.n-
dung durch Bewirtschaftung zu überprüfen. Der Best.tzantrltt
darf jedoch nicht als Zustimmung zur Abfindung ausgelegt wer-
den. und äas Widerspruchsrecht gegen den Flurberelni.gungsplan
bleibt bestehen
Dle vorläufige BE bi-eßet den Vorteil der Verfahrensbeschleu-
nlgung, und mlt i.hr werden übergangsschwleri.gkelten vermg.e-
den

1: 12 : 3 x!!slXi!!tpllgsaaeËönlng..

IBDQËgRu©a (ÄQL Dlëch $ 61 ]1\ilbG

Wurde tiber a].le Wi.dersprüche gegen den Flurberei-ni.gungsplan
unanfechtbar entschieden, so Ist di-e Unanfechtbarkeit des
F].urbere]ni.gungsp]-alles gegeben, und seine Ausführung kann
durch dle Flurberelnigungsbehörde t)er AO nach $ 61 FlurbG an-
geordnet werden. In der AO Ist der Stichtag festzulegen.! an
dem der Im FlurberelnlgUngsPlan vorgesehene neue Rechtszu-
stand an d]e Ste]].e äes alten tritt (Ei.gentumsübergang}. An
diesem Zeitpunkt tritt der neue Rechtszustand eInheItlIch.fUr
äas gesamte' Flurberelnlgungsgeblet eln. Wenn keine vorläufige
Best.tzei.nwelsung vorher durchgefi]hrt wurdet so g]].t das Datum
der AO als Stichtag fUr die Vertglelchhelt (vgl. 1.10 Abfln-
dungsgrundsätze) .
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Wirkungen der ÄO

- Dle naterlell-rechtliche Wirkung der AO besteht Im Rechts-
Ubergang (ElgentumsUbergang) außerhalb des Grundbuchs, Hobel
dle E[n[agegrilndstt[cke rechte.]ch untergehen und durch d]e
neuen AbflndungsgrundstUcke ersetzt werden.

Dle AO hat weiterhin verfahrensrechtliche Auswirkungen: l)
Der endgültig geplante Rechtstibergang nach $ 61 oder 63
FlurbG setzt d]e voll.äuflge Besltzei.nweisung nach S 66 Abs. 3
FlurbG außer Kraft. 2) Di-e Veränderungssperren nach S 34
FlurbG bleiben bls zur Unanfechtbarkei.t des gesamten Flurbe-
reini.gungsplanes bestehen.

Mlt äem Stichtag äer Aa ($ 61 oder 63 F].urhg) entstehen a]
le Ansprüche auf Ausbaus sofern di.ese nicht schon durch Vor
ausbau nach $ 42 Abs. ] F]urbG erfü]].t wurden

Liegen äle verbleibenden widersprüche äer spruchstelle .tabere
Flurberelnlgungsbehörde) vor und entstehen voraussichtlich
erheb[i.che Nachtei.]e fUr d]e Betet.].i.sten be] längerem Auf-
schub der Planausführung, so kann der Flurberelni.gungsplan,
obwohl er noch ni.cht unanfechtbar i.st, durch vorbei.tage ÄO
nach $ 63 FlurbG ausgeführt werden. Di.e zu erwartenden Nach-
teile si.nd in der vorzelti.gen AO aufzuführen und zu begrün-
den. Erst nach sorgfä].tiger Abwägung der Vor- unä Nachteile
dieses Verwaltungsaktes (ob Wi-dersprüche wesentliche Planän-
derungen bewirken können) wi.rd er angeordnet
Inhalt und Wirkung der vorbei.ti.gen sind g].ei.ch dem der AO
nach $ 61 FlurbG. Sie unterschei.den si.ch nur durch dle unter-
schi.eällchen Zei.tpunkte der Anordnung. wird äer Flurberei.nl-
gungsplan nachträglich geändert. so wirkt di.e Änderung in
rechtli.cher Hinsicht auf den Sti.chtag der AO zi)Flick ($ 63
Abs. 2 FlurbG) . Di.e tatsächli.che Ausführung der Änderungen
muß durch t)Derlei.tungsbesti-mmungen geregelt und äen Datei.li.g-
ten bekanntgegeben werden
Di.e vorbei.ti.ge ÄO i.st somit ei.ne 'kann-Bestimmung' r di.e äer
Beschleunigung des Verfahrens di.ent und sami.t häuft.ge Xnwen-Beschleunigung des Verfahrens
jungen bel VFV findet

Ler

Mi.t den Stichtag äer ÄO ($ 61 ader S 63 FlurbG) werden alle
öffent].schen BüchQr unrichtig , well ei.n RechtsUbergang außer-
halb des Grundbuchs vollzogen. wird. Di.e betroffenen öffentli-
chen Bücher si.nd Grundbuch. Llegenschaftskatasterp Wasser-
buch. NaturschutzbuCh, Bau]astenverzei.chni.s etc.. Die anfa].-
lendenden Bari.chtlgungen werden beim VFV g]e]ch dem Rege].ver-
fahren durch $$ 79-83 FlurbG geregelt.
Di.e Bell.clltigungen sind auf Ersuchen der Flurberelnigungsbe-
hörde von Amts wegen zu veran]-assen. Der Flurberelnlgungsplan
stellt die Berlchtjgungsgrund[age dar und muß deshalb a].]e
Festsetzungen enthaltene dle zur Berlchti.gong der öffentll-
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chen Bucher benötigt werden. Bls zur Berlchti.gong des Li.egen-
schaftskatasters dient laut $ 81 FlurbG der F].urberelnl-
gungsplan als amtliches Verzeichnis äer AbflndungsgrundstUcke(S 2 Abs. 2 Grundbuchordnung (GBO) ). Di.ese Bestimmung ermög-
licht. dle Bed.chtlgung des Grundbuchs vor der des Liegen-
schaftskatasters vorzunehmen. Dle Flurberelnlgungsbehörde hat
bls zur Schlußfeststellung äen Plan fortzuführen. d.h. das
Grundbuchamt hat dle Veränderungsllsten an dle Flurberelnl-
gungsbehörde' zu richten. Dle Zuständigkeit zur vorführung
geht auf dle Katasterbehörde tiber. wenn das Kulturamt sämtli-
che Unterlagen zur Berichtigung des .Llegenschaftskatasters
abgegeben hat (vgl. $ 81 Abs. 2 FlurbG).
Der Schwerpunkt li-egt auf der Berlchti.dung des Grundbuchs.
dle den Vollzug der Planausftihrung darstellt. Das Ersuchen
der F].urbereinigungsbehöräe um Berichtigung bei.m Grundbuchamt

'erfolgt i.n Form $ 29 Abs. 3 GBO, so daß Ei.ntragungsantrag,
-bewg.ll i,gunn und notwendige Zustlmmungen Dri.teer überfliisslg
werden. Dem Ersuchen i.st ei.n beg].aubi.gier Auszug aus äem
F:Lurberei.nigungsp].an bei.zufügen, äer den in S 80 FlurbG ge-
forderten Inhalt hat. Im Bestanäsverzei.chni.s des Grundbuchs
werden äle alten Flurstücke durch die neuen ersetzt. Dle
Rechte an alten Grundstücken gehen grundsätzli.ch auf dle
Landabfi.näungen tiber , Be]astungen, di.e durch äen F]-urbelelni.-
gungsplan aufgehoben werdend sind zu löschen und dle neuen
Rechte ($ 49 Abs. l FlurbG) sind einzutragen.
Wurde elnD varläuflge AO angordnet. so Ist dle Berichtigung
äes Grundbuchs zurückzustellen für Rechtsänderungen. dle
durch anhängt.ge Wi.derspruchsverfahren noch abgeändert werden
können. Das Ersuchen auf Grundbuchberi.chti.gong so]]. erst nach
einer unanfechtbaren Entschei.dung gestellt werden. Durcll di.e-
se Bestimmung des $ 79 Abs. 2 FlurbG will man äl.e Vermei.dung
von wi.ederholten Grundbuchberlchtlgungen errei.chen und den
Tei.Inehner vor rechtskräfti.ger Entscheidung über seinen Wi-
derspruch schiitzeri. Ei.n Tei.Inehmer. dessen Rechte voraus-
s[cht[i.ch ni.cht durch Widersprüche bee]nf].ußt werden. kann
jedoch nach $ 82 FlurbG beantragen, daß dle Flurbereinigungs-
behöräe ei.ne vorzei.tage Tellberichtigung des Grundbuchs bei.m
Grundbuchamt ersucht. Diese Bestimmung so].l vermei.den, daß
der Grundbuchverkehr gehemmt wi-rd
Di.e Bed.chtlgung der öffentlichen Bücher Ist nach Bestimmung
des $ 108 FlurbG kostenlos. Änderungen des Flurberelni.-
gungsplanes si.nd bls zur Schlußfeststellung zulässi.g und Bus-
sen auf erneutes Ersuchen der Flurberelni.gungsbehörde in äas
Grundbuch nach obi.gen Bestimmungen übernommen werden.

1 . 14 Kosten

Bel einem VFV fallen Verfahrenskosten (=> Kosten der Behöräe-
norganlsati.on) und Ausftlhrungskosten (:> Kosten für Ausbau,
etc.) an. Der Achte Tell des FlurbG ($$ 104-IQ8) i-st dle
rechtliche Grundlage. In der dle anfallenden Kosten ausführ-
lich auEgeftihrt unä i-hre Flnanzi.erung geregelt si.nd. Die Ko-
sten der BehördenorganlsatlOn trägt das Land auf Bestimmung



$ 104 FlurbG. Dle AusfUhrungskosten der flurbereini-
gung Blassen von der Tellnehmergemelnschaft getragen werden.
Hobel von Bund und Ländern erhebliche Subventionen geleistet
Heraen .

l

Erst nach planmäßlger Ausführung des Flurbërelnlgungsplanes
kann äer Verwa].tungsakt der Sch]ußfestste].dung erfo].gen. Vor-
aussetzungen hi.erm sind äer Abschluß äes Ausbaus, dle Erfül-
].ung der Verpflichtungen der Betet.li.gten gegenüber der TG.
formale Erledigung aller Wi-detsprüche. Abgabe der Katasterun-
terlagen und Bell.chai.gong äes Grundbuchs .
Di.e Flurberelnigungsbehörde schließt das VFV mit Schluß€est-
ste[[ung ab und steg.]t dabei fest, ob di.e TG aufgelöst wird
(nur bel Abschluß i.bret Aufgaben) ader ob sle noch verblei.-
bände Aufgaben wahrni-nnt. Dle Schlußfeststellung ist öffent-
l i.ch bekanntzumachen. Sind di.e oben genannten Voraussetzungen
nicht erfii]].t, so ]st Wi.derspruch und Klage gegen die Schluß
festste[[ung nög].]ch, wobei. äer Vorstand der TG ei.n gesonder-
tes Klagerecht als Vertreter der Gesamtheit äer Betet.legten
Nachdem di.e Schlußfeststellung unanfechtbar Ist. wi.rd äer TG
eine Schlußfeststellungsurkunde zugestellt und dle beteilig-
ten Behörden erhalten eine Abschrift.

hat

yi.rkungen der Schlußfeststellung
Dle Zustände.gkelt der Flurberelni.qungsbehörde erlischt

Di.e TG wird aufgelöst oder blei.bt zu Erfüllung äer ver
blei.bender Aufgaben bestehen.

Betet.legte können mi-t Wi.derspriichen
Hebr gehört werden.

Wünschen etc nicht
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l enfas er rec: S

Nach den Gesetzesgrundlagen. dle in den vorigen Unterpunkten
1.1 bls 1.15 kurz erläutert wurden. folgt nun abschließend zu
diesem Kapitel dle Zusammenfassung der rechtlichen Besander-
helten ei.nes VIVI dle sich aus den Sonderbestimmungen des S
86 FlurbG ergeben :

1) Der F].urberei.nigungsbeschluß (vgl. 1.6.1} wird durch dle
Flurberei.nlgunqsbehörde angeordnet (abtei-cheng zu $ 4
FlurbG hier nicht äle obere Flurbereinlgungsbehörde) .

2) Der Flurberei-nigungsbeschluß kann den Betet.l i,sten (abdel
cheng zu $ 6 Abs. 2 FlurbG) als Abschrift übersandt wer-
den

3) Die Bi.Iduna des TG niles kann ei\tfallen (abweichend
zu $ 21 FlurbG) .

4) Di.e Aufstellung des Wege- und Gewässerplanes mit land-
schaftspflegerlschem Begleltplan nach $ 41 FlurbG kann
entfallen: dann sind äle Maßnahmen aber i.m Flurberelni.
gungsplan darzustellen.

5) Die Bekanntgabe der Wertermlttlungsergebni.sse kann mi.t der
Bekanntgabe des F[urberei.ni.gungsp]anes erfo]-gen.

6} Äusftihrungsanardnung und iiberleitungsbesti.mmungen können
den Beteili.sten zugesandt werden (abweichend zu $ 62 Abs
1 . 3 FlurbG)

Da alle oben aufgefilhrten Sondervorschrlften bi.s auf l)
kann"-Bestimmungen si.nd, können dle Unterschiede zum Regel-

verfahren von Fa]-]. zu Fall unterschledli.ch 'groß sei.n
In kleinen Verfahren (Weller. kleine Gebel.nden. Gebt.ete.mi,t
E[nze[höfen) können be[ geringen Te[[nehmerzah[en a]].e diese
kann"-Basti.mmungen sinnvolle Anwendung fi.nden. In größeren

Verfahrensgebi.elan (oft bel Zweltberelni.gängen) erfordern di.e
größeren Teilnehmerzahlen dle Bi.Iduna des TG-Vorstandes . öf-
fentliche Bekanntmachung von: Flurberelnlgungsbeschluß. Aa
und tjberlei.tungsbestlmmungen
Das Verzichten auf den Plan nach S 41 FlurbG und auf dle
Planfeststel].ung ]st s]nnvo].]. . wenn nur gen.nge Veränderungen
an der Orientierung des Wege- und Gewässernetzes vorgenommen
werden. Ei.n Aufstellen des Plans und dle Planfeststellung
sind Jedoch be[ größerer Abweichung der Planung vom a].ten We-
ge- und Get+ässernetz empfehlenswert. In der Planfeststellung
können dann die öffentlich rechtlichen Beziehungen zwi.schen
Flurberelnlgungsträger (TG) und sonstigen beteiligten Behör-
den und Ste]]en gerege]-t werden. Ohne Planfeststellung.massen
aber viele Genehmlgungenl Zustlmmungen usw. eingeholt werden.
dle ansonsten in äer Planfeststellung zusammengefaßt wären.

/

Insgesamt kann man sagen. daß äi.e rechtlichen Sonder-
vorschrlften oft nicht angewandt werden können. und deshalb
bleibt der Unterschied zum Regelverfahren Blelst Neri.ger be-
deutend . /
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Verf ëblëu. E

2 . 1 Allqenei.nQS

Nachdem i.m von.gen Kapitel der rechtliche Verfahrensablauf
auf der Grundlage äes kommentierten FlurbG zu$aFtmengefaßt
wurde, befaßt si-ch dieses Kapp.tel mlt äem planen.schen und
technischen Verfahrensablauf am konkreten Bei.spiel des VFV
Mecke]., das vom Kulturamt Trier gelee.tet wurde. Zuerst wi.rd
das Verfahrensg"blut kurz vorgestellt. dann werden di.e wi.ch-
ti.goten Verfahrensschrltte der Planung und darauf folgend öer
verfahrenstechni.sche Ablauf aufgezeigt. Abschließend wird das
gesamte Bei.spielverfahren anhand ei.ner stlchwortarti.gen Ab
laufiiberslcht zusammengefaßt .
Dle Gemarkung Meckel li.egt ci.rca 10 km siidllch von Bi.iburg an
der B 51 CLandkrei.s Bi.tburg-Prüm. Reglerungsbezi.rk Tri.er).
Das Dorf Meckel Ist hauptsächlich durch äle Landwirtschaft
geprägt. Da es Im Bltburger Gutsland liegt, bi.eßet es air di.e
l.andwlrtschaft günsti.ge Standortbedingungen aufgrund der Bo-
denqualltät und des Klimas, Weitere Daten und Informationen
zur Agrarstruktur werden be] der AVP ]]] für Meckel. (si.ehe
2 . 2 . 1 ) aufgeführt .
In Meckel wurde bereits 1911-1919 eine Erstflurberelnigung
fUr 759 ha der GJenarkUüg durchgeführt. Weiterhin wurden beim
Flurbei.nlgungsverfahren Gilzem 1954 ei-n kleiner Tell (8a. ha)
der Meckeler Gemarkung neu geordnet. Da i.n Meckel zerspli.t-
terter Grundbesitz und weitere schwerwiegende agrarstruktu-
[elle Mängel vorlagen, wurcic Im landwirtschaftlichen Entwi.ck-
]-ungsprogramm 'Eifel-Hunsrück' ei.ne umfassende Bodenordnungs-
maßnahme gefordert
Bereits 1965 steg.]te der Ortsgemeinderat Meckel. den Antrag
auf Durchführung eines BZV. der aber wegen voller Arbeltsaus
lastung vom zuständigen Kulturamt Tri.er ni.cht angenommen wer-
den konnte. Im Jahr 1977 bittet dle Verbandsgemeinde Blt
burg-Land um Ei.n].ei.tung eines BZV, worauf dle Durchführung
der ÄVP 111, der Behördenanhörungen und der Aufklärungsver-
samm[ung für ei.n BZV von Ku]turamt Tri.er aus erfo].sten. Nach
einer gutachtllchen Stellungnahme zur AVP 111 Meckel wurde
jedoch dann 1981 ein VFV nach $ 86 Äbs. 3 F]-Urhg durch Flur-
berelni.gungsbeschluß angeordnet und bi.s zum heute.gen Zeit-
punkt durchgeführt. Die voll-äufige Best.tzei.nwelsung fand Im
Oktober 1986 statt und di.e vorzeitige Ausführungsanordnung
erfolgte Im Mal 1988. Die Abgabe der Unterlagen zur Kataster-
berichti.gunn war 1989 Di.e abschließenden Verfahrensschrltte
Masselandvergabe und Schlußfeststellung stehen noch bls heute
aus
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Dle AVP 111 Meckel. wurde ab Anfang 1978 elngeleltetr ä.h. es
Kurde eine Informatlonsversammlung abgehalten, Gespräche mlt
äen Betet.li.sten und eln Ortsbegang erfolgten.. Im voraussicht
lichen Verfahrensgebi.et wurde eine gründliche Bestandsaufnah-
me durchgeführt. Hier sind nun emi.ge markante Daten und in-
formationen zur Agrarstruktur ](eckel. aufgeführt, dle aus der
AVP 111 Meckel entnommen sind. Diese werden Im Anschluß kurz
erläutert

Wohnbevölkerung 1 96 1 / 338 Ei.nwohner
1970 / 329 -'-
1980 / 320

Erwerbspersonen in
Land- und Forstwirtschaft

Betrlebsstruktur
1961 68% : 1970 60%

15 Haupterwerbsbetrlebe
1 1 Nebenerwerbsbetrlebe

FLURVERFÄSSÜNG

gesamte' Katasterfläche Gemarkung Meckel
landwi.rtschaftli.che Nutzfläche (LN)
Wald und Holzungsfläche
Acker von LN
Grünland von LN

1080 ha

179 ha
> 6Q9 ha
> 208 ha

74%
25%

mittlere Höhe Uber NN
ß Furchengefä]- ]-e

330 m
lO - 12%

Bodenverhältnlsse ].elchte/mlttlefe Böden(S-sl) 10%
schwere Böd en ( L-T) 90%

weniger als 1 %
( 26 bis 76) g 39
(24 bis 60) .a 41

Grenzertragsböden
Ackerzahlen
Grünlandzahlen
F[urstücke i,n].andw]rtschaftllcher Nutzung
ß' LN-FlurstUcksgröße

ca . 21 50
0,4 ha

Gewannenlänge Acker (A)
Grünland (GR)

( 100 bls 300 m)
C 70 bls 250 n) z 160 m

weitere Stichworte
durchgeführte Bodenordnungsmaßnahmen :

a) 1911-1919 Flurberelni.gunn Meckel 759 ha der LN
b) 1954 -'- Gllzem 80 ha

Wegenetz von 1911 für Kuh und Pferdegespanne ausgerichtet
schlechte wasserwi.rtschaftllche Erschließung des Wegenetzes
Vorfluter fast durchweg wasserführend : verhaßte Flächen

7.7 ha A: 9.4 GR
enorme Wlrtschaftserschwernls , da Wasserläufe diagonal
durch Bewlrtschaftungsblöcke verlaufen
keine Flächen Innerhalb von Landschafts- oder Naturschutz-
gebieten

'?
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Erläuterung zur Datensammlung

.1.2 Zi,ele der BaöenordDUD! .El4Jiunqsaeblet

1)
a

agrarstruktur:elle Ziele :
Erschließung der Gemarkung durch eln systematisches We-
ge- unä Gewässernetz :

; lllllill ii:llillll li1lllillllllll: ll lllillilll:'
Koppelung von Wege- unä Gewässernetz
Dränungen

- erhaltenswerte Bestände in Zutellungsmlßformen ausweg
sen -> sonst Ersatzpflanzungen

- klare Trennung van Ortsrand und Feldflur durch Wege-
netz (Landschaftszersi.edlung vermei.den) '

b Erschließung äer Orts].age
- Ertfelterung und Neuabgrenzung der Hofstellen

2) landespflegerlsche Zi.ele:
Betonung des Landschaftsbildes
punktuelle Anordnung von Baua- bzK. Strauchgruppen an

Wegen oder zwischen Veg und Vorfluter ' ''
durch neue WegefUhrung für äle Landwirtschaft unren-
table Flächen in i.foren Bestand sichern, evtl. Er-
gänzungspflanzungen

Bodenschutzanlagen gegen Winderosion
- Ausgleich der Landschaftsschäden bei. Kalkstelnabbau

Räumung einer wilden MUllki.ppe

3) wasserwi.rtschaftllche Ziele:
- vgl. In 1) vorgeschlagene Äusbauzlele/-maßnahmen

4) Ziele. der bodenordnerlschen Ausführung der Bauleitplanungkeine. da kei.n Bebauungsplan zu erstellen Ist
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Eine Zweltflurberelni.gunn war fUr dle Gemarkung notwendig, un
dle Zusammenlegung des zersplitterten Grundbesitzes, dle Neu-
ori.enn.erung derb wlrtschaftswegenetzes . dle Besen.tagung der
Bewg.rtschaftungshlndernlsse und dle Schaffung von Boden-
$chutzuaßnahaten zu ermöglichen. Nur durch eine Bodenordnungs-
iaaßnahme nach äem FlurbG können di.e gravierenden agrarstruk-
ture[[en Mänge]. besen.tagt und soul.t ä]e Rentabilität der
landwi.rtschaftli-chen Betriebe gesichert werden. FUr di.e
Zweltberei.nlgung mußte mlt einem kostenlntenslven Verfahren
aufgrund der erheb]i.chen Hänge]. gerechnet werden. Eine Redu-
zi.erung äer Äusführungskosten hätte nicht den gewiinsehten Er-
fo].g gebracht. Der Verfasser äer AVP ]]] Meckel. stellte die
Verfahrensarten nach $ 86 Abs. 3 (VFV) und nach S 91 FlurbG
(BZV) unter dem Aspekt der Entwi.cklungszi.elrealisi.erung und
wirtschaftlichkeit gegenüber. In einer abschn.eßenzen Ko-
sten-Nutzen-Analyse schlägt der Verfasser eln VFV nach $ 86
Abs. 3 F]urbG mi.t festzuste].lenden Wege- und Gewässerplan
(nach $ 41 FlurbG) vor, da dieser sei-ner Meinung nach plane-
risch und rechtlich di-e besten Voraussetzungen andi.etet.
> si.ehe Verglei.ch VFV/BZV (3.3)

2 . 2 . 2 Val lem FlurbG und Anardnun

Auf die ÄVP 111 Meckel folgte ei.ne gutachtllche Stellungnahüie
aufgrund des vorhandenen Katasters für Meckel inlt folgendem
Inhalt

Das Hauptziel des Bodenoränungsverfahrens Meckel i.st nlt mög:
Ziehst geringem Zelt- und Kostenaufwand dle Produktlons- und
Anbei.tsbedlngungen der Landwirte (und samlt äes Großteils der
Bevölkerung) zu verbessern. Di-eyes Ziel soll errei.cht werden
durch Zusammenlegung des zersplitterten Grundbesi.tzes und Be-
seitigung äer vorhandenen Bewlrtschaftungshlndernlsse. Das
Errei.chen di.eyes Zi.e]es i.st abhängt.g von fo]genäen f]-urberei-
nlgungstechnlschen Sachverhalten :- vorhandenes Wege- und Gewässernetz

- Austauschmögllchkelten von FlurstUcken
Qua[ i.tät der Katasterunter].agen

- Höhe der AusfUhrungskosten

Fur die Gemarkung Meckel liegen zum Zeitpunkt der Stellung-
nahme keine einwandfrei-en Katasterunterlagen vor, da das Zah-
lenwerk i.m 2. Weltkrieg verloren ging.. Deshalb i-st ei.n BZV
Hli.t b].ackwe]ser Neue]nte]].ung aus katasterrechtllchen Gründen ./In Meckel ni.cht zu]-ässi.g. Es bli.ebe bei.m BZV nur di-e Neuzu- '
teilung mi.t Hilfe von Sonderungen Übrig. Eine vereinfachte
vermessungstechnlsche Form file ei.n VFV. wle in (Jnterkapltel
3. 2. 1 beschrieben. Ist ebenfalls aufgrund fehlender Kataster-
unterlagen nicht möglich.
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Nach. .einer ausführlichen. Erörterung äer AVP 111 und der gut-
achtllchen Stellungnahme kali man am 25.03.1981 zu dem Ent-
schluß. das Verfahren Mecke]. auf Grundlage öes $ 86 Äbs. 3
FlurbG durchzuführen. Entscheidend fUr dle Verfahrenswahl war
dle Natwendlgkei.t der Verbesserung der Landeshultur und var
allem dle Ordnung der rechtlichen Verhältnlsse lu Verfahrens-

ege

Man legte fo].gelde Schri.tte zur Verminderung der Kosten und
zur Verfahrensbesch].eunlgung fest:
> verfahrenstechnlscher Ablauf

Ausbau auf das unbedi.ngt Notwendige beschränken
keine Aufstellung des Plans nach S 41 F].urhg
Festlegung der zu ändernden, belzubehaltenden Anlagen in

Ausbauplan (vg:L . 2 . 2 . 4 )
General.gunn des Ausbau- und Finanzlerungsplanes durch
äi.e obere F].urberelnlgungsbehörde

erneute Aufklärungsversammlung und Anschreiben der Trä-
ger öffentlicher Belange kann unterblei.ben { . da schon
für BZV durchgeführt)

> Zusammenarbeit mlt der Katasterverwaltung (Auftei.lung der
Vermessungsarbelten in Verwaltungsverei.nbarung )

Äbsteckung Wege- u. Gewässernetz. Grenzfeststellungen
Ortslagenreguli.errang, Vermarkung durch das Kulturant

Aufmessung Wege- u. Gewässernetz durch Katasteramt
Planabsteckung und Vermarkung durch Kulturamt
Planaufmessung durch Katasteramt
i)bernahme der aufgeführten Anbei.ten durch Katastelver
Haltung (unbarer Beitrag der Katasterverwaltung)

> Verfahrensabgrenzung

Aussch[uß van ei.niger Wa].d€1ächen aus Kostengründen

Dle Anordnung des Verfahrens erfolgte am 2.07.1981 per Flur-
berei.nlgungsbeschluß durch das Kulturamt Tri.er. Der Beschluß
wird damit begründet. daß eine Zweltberelnlgung unabdingbar
ist. well das Wegenetz von 1919 auf Vi.ehgespanne ausgelegt
war, also zu dicht und zu engmaschlg fUr dle moderne mascha,-
Delle Feldbestellung. Di.e landwirtschaftlich genutzter Flur-
stücke sind nach heute.gen betrlebswi.rtschaftllchen Erkennt-
ni.ssen ]m Verhä]tn]s zur petri.ebsgröße zu k].ein (-> Zusannen-
legung) und wasserwirtschaftliche Maßnahmen sind zwingend er-
forderlich. Dle Voraussetzungen der $$ 1, 86 Abs. 3 FlurbG
s i.nd erfüllt .
Das Flurberelnlgungsgeblet umfaßt di.e gesamte landwirtschaft-
lich genutzte Gemarkung Meckel. ei.nschl i.eßllch Ortslage. ohne
Waldgebi.ete i.n Süden Richtung Gllzem unä Osten B 51 (vgl. Ge-
bletskarte Anlage kl , S . 86 )
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> s:gehe Äusbaukarte (Anlage p2 S.38)

'' 111111111: lll;;lll:lli1 11: ll :311:!; i::!:;;;3;;

" lli,:llllllil:1111111 llilil:l1lll$1111il;lllil 11111:llË
; ' llllll1lli; llllllil:i $11111111ëlll ll"nil;lil:llillli
4) Dle Flurberelni.gong ermög].Icht di.e Ausweisung eines

;' ;l: i:::!Ë:3:1;5: :1i:3 : !Ë: ilËi:l::ËËilf'.!ig'::l:=$;
stungsflächen (als Ausgleich) zu Lasten des Betreibers
una einer Zufahrt.. Durch den von der Kreisverwa].tung auf-
zuer].elenden Rekultlvi.erungsplan ltlrd der Landschafts-

be führten Grundsätze werden i.m durch dle obere Fltlr-
reallslert blue genenmzgten Ausbau- und Fi.nanzi.erungsplan

Z anus

Auf äer Grundlage der AVP 111 Mecke]. und Neugestaltungsgrund

lil':::l::! :iigËli;: i !:i Ë ::::l:iË:::::i:.?!i:lilllllii
sein massen. Vor Begi.nn äer ersten Ausbaup]anentwUrfe' w] rd
eine. Bestandsaufnahme ]m F].urberei.ni.gungsgeblet durch mehrere

;ii:: ;::g:e:ë :=! f !:!!::::i ;:: i1 11111 ::!! :1411]11i
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alge aufgrund Ihres besseren Elnbllcks vor Ort um Rat fragen.
Han verschafft sich so einen Überblick Uber den Zustand des
vorhandenen Wege- und Gewässernetzes . Das kulturbautechnlsche
Diiro des Kulturantes macht Vorschläge zu erforderlichen was-
serwirtschaftlichen Maßnahmen .
Auf den [m vorigen Absatz beschriebenen Erkenntn]ssenr a]-so
unter Bertlckslchti.gukg der Vorplanung und erfolgter örtlicher
Bestandsaufnahme. wurde vom zuständigen Planer und seinen
Mitarbeitern eln erster Entwurf zum Wege- und Gewässernetz
gebracht. HIerbeI erfolgte der Entwurf zum. landespflegerlschen
Beg[e[tp[an . para]]-e]. ; so konnten Ausg]e]che und beg]e]tende
Maßnahmen der Lanäespf]-ege mlt anderen Planungen abgestimmt
werden.
Der Entwurf des Ausbaus wurde dann in TG-Vorstanässltzungen
vorgestel].t, Ha er dann vom TG-Verstand diskutiert wurde. Ab-
änderungen und Anregungen des TG-Vorstandes konnten eventue]].
In den Ausbaup].an übernommen oder bel der Ausbauplanung be-
rtickslchtigt werden, soweit sle dem Zweck der Flurberei.nlgung
di.enten. sa wurde nach und nach i.n mehreren TG-Vorstandssi.t-
zungen eln Benehmen mlt der TG und somit eine 'endgülti.ge
(durchführbare) Ausbauplanung errei.cht .
Die Ausbauplanung wurde in sogenannten 'Finanzierungs- und
Ausbaup].an mlt landschaftspflegeri.schen Begleltplan festge-
legt. In diesen sind di.e einzelnen Flurberelni.gungsmaßnahmen
und deren voraussi.cht]i.che Kasten aufgeste]].t. Er besteht aus
folgenden Karten- und Textteil .

Inhalt des Flnanzi.erungs-und Ausbauplans

1 . Ausbaukarte 1 : 5000

2 EB (Erläuterungsberi.cht)

Tell. l Rechtsgrundlagen
Verkehrsanlagen
Wege
Bau[ ei. tp]. anung
sonstige Anlagen und Maßnahulen
Kostenansch[ag zu Tei-]- ]

und Verfahrensgebi.et

Tell ll Bodenverbesserungsp]-an( -karte ) 1: 5000
Kostenanschlag zu Tell ll

Tell lll landschaftspf].egeri-scher Begleltplan
mit übersichtskarte 1 : 5000
Kostenanschlag zu Tei.l lll

Tell IV anlagen. Nachwelsungen Massenberechnungen

3

4

Entwurf des Ausbau und Finanzierungsplan

Planunterlagen der Träger öffentlicher .Belange

Im fa].lenden Abschnitt werden äle Schwerpunkte äes .Erläute-
rungsberlchts zum Äusbauplanr dle auf der Grundlage der Neu-
gestaltungsgrundsätze aufgeste]].t wurden, zusammengefaßt und
aufgeführt .
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> siehe Ausbaukarte (An].age p2 S.38)

yerkehrsanlaaen: Es wurde kei-n Neubau von öffentlichen Stra-
ßen geplant. Jedoch wurden Veränderungen an

vorhandenen öffentli.chen Straßen vorgesehen. Dle Trasse von
Ortslage Meckel bls Gemarkungsgrenze WQlsfe].d so]]te verbrei.-
tele werden. Dle 1,2 soll i.n einer Kurve nordwestlich der
Ortslage entschärft werden. Dle K22 soll von L2 bls zur Vera
fahrensgrenze Richtung Eßlingen verbrei.ten werden.

Wege und Gewisser: Da es sich um eine Zwei.tberelnlgung han-
äe].t, wurde das vorhandene Wegenetz

durch Wegfall. von Zwlschenwegen aufgewei.tet. sofern es nicht
wegen hasserftihrungen quer durch die Gewande neu angel.egt
werden mußte. Entlang der neu ausgewi.ebenen Gewisser 491. 493
und 494 begrenzen neue Wege dle zu bewlrtschaftenden Flä-
chen.Mlt Weg 4 (siehe Ausbaukarte) wurde ei.n neuer befesti.i-
ter Ortsausgang geschaffen. ( Dle entbehrllche Verbindung zum
Weg 5 wurde zugunsten der dortigen bisher zwelgetellten
Hoffläche ausgelassen. ) Wlchti-güte Sanierung war di.e Hochwas-
serfre[[egung der Orts].age durch d]e neuen Maßnahmen i.m Ver-
bund Gewisser 480. Bepf]anzungen 815, 817 unä Weg 249 (vg]..
Äusbaukarte) . Dle Anschliisse äer von außen an das Verfahrens-
gebiet heranführenden Wi.rtschaftswege wurde gewahrt

und

Baulei.tplanuna Kei.ne Maßnahmen, da kein rechtkräftlger Be
bauungsplan vorhanden oder Vorgesehen war

DQLletnsueiilx3ai. Di-e Förderung erfolgte außerhalb äer Förde
rung der flurbereinigung. In der Flurberel

nlgung wurden leds.glich für Bäume Im Ort und klee.nele Naßnah
men neben der Ortslagenreguli.erung eln Betrag zur Dorferneu
errang im Finanzierungsplan eingesetzt
$tägtebaullche Maßnahzie war di.e Ausweisung ei.nes Sportplatz

geländes am nordöbt].i,chen Ortsrand.

B9denzezbezeeiuna: Wasserwirtschaftliche Maßnahmen, Dränungen
und Hell.orati.anen waren i.m Flurberei.ni.-
gungsgebiet geplant

Vorauss i,chtl i. che.Au s fühFURct skosten

k (Angaben i.n DM/ha bearbeitete Fläche > 921 ha)

Vermessungs- u. Vermarkung
Wegebau
Gewässerausbau u . Dränungen
Lanäespf].ege
Sonstiges

268 500 DM
915 600 DM
340 900 DM
414 300 DM
435 200 DM

2 374 500 Dm

( 292 DM/ha).e
( 994 DM/ha )
( 370 DM/ha)
( 450 DM/ha )

ZuschUsse Dritter

zuwendungsfählge
Ausftihrungskosten 2 324 100 DM ( 2 S23 Dl{/ha)
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zur Veranschaulichung der Ausbauplanung folgende Anlagen

:ll:lili gl:l:llllilililll:;!gill:ll lli:ill ll ::
GesamtkostenUbersi.cht Landespflege (Anlagen p4 .1/P432/40)

Schemasklzze naturnaher Genässerausbau (Anlage p6, 4s/44)

llliillililiiliill:lli:iiiiiiiiii: lil:llililiiilllil:ll:;:
iii:::iiiii; iiiiiiiiË:i:iii l lil i:iiiiiiliii!:iiiliiiiliii
lllliiiällllill11 11il:;lli i:ill:lll1li:illilll
lll:llllllllill"bill:ll 1111111 ll:lllilll lll;l ll;1111111
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Inhalt äes Planwunschprotokol].s > Anlage pl . l/pl . 2 g. 36/3?

Ord . Nr .. . Verfahren, Verhand].ungsdatun
Eigentümer bzw. Bevollmächtigter
1. Erklärungen zu: a) Rlchti.gkelt der Äusztige

b) Anträge nach $ 48 FlurbG
c) Aba.ndung i.n Wlrtschaftselnhelt
d ) Pacht

11. Planwtlnsche

Dle Planwünsche sind ur\verbindlich und dienen öem Kulturamt
nur als Anregung zum Äbflndungsentwurf (vgl. 1.9). d.h. es
besteht kei.n Anrecht auf Aba.ndung nach Wunsch, aber mlt rea-
le.si.erbauen Wünschen hat der Beteiligte oft doch erhebe.]cren Wünschen hat der Beteiligte oft doch erhebe.lehen
Einfluß auf Gestaltung sei.ner Aba.ndung. Ei.n gut äurchgefüauf Gestaltung sei.ner Aba.ndung. Ei.n gut durchgeführ-
ter Planwunsch erler.chtert später als Basf.s den Zutei.lungs-

2.2.6 Der Zuteil lunase!!tH!!E€

Zu diesem Planungsschrltt benötigt man nun di.e Untere.ages zu-
tellungskarte, Strlchkarte , Besltzstandskarte . Blacktellver-
zei.chnls , Anspruchsnachwels und Gliederung
Bevor die eigentliche Zuteilung erfolgte. mußten zuerst di.e
verschiedenen Abzüge (Wegebeltrag) emmi.ttelt werden. Es wurd
den.dann air jeden Tei.Inehmer. di-e Abfindungen vorläufi.g zuge-
tei.It. Man teilte. wenn mögli.ch ganze Blöcke, oder' große
Blocktelle zu. Als Anregung zur Gestaltung dienten die Plan-
wünsche.der .Teilnehmer (Strlchkarte) . Bel äer Zutei.lung war
vor allem di.e möglichst günsti.ge Entfernung zum Wi.rt-
schaftshofe, äle petri.ebsstruktur (Verhältni.s äer' Nutzungsar-
ten) , vorhandene Wi.rtschaftselnhelten und Pachtverhältnlsse
zu . beachten. Für jeden Tei.Inehmer wurde so ei.ne vorläufi.ge
Aba.ndung erste]].t, di.e dann mi.t dem Anspruchsnachwels ver-
glichen wurde. Der so entstandene Rohplan wurde der Bezirks-
regierung Tri.er zur Prüfung vorgelegt.
[Zutei.]ungsberechnung si.ehe 2. 3 . 3)
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Anlage-Nr Seite
Planwunschprotokoll
Ausbaukarte Meckel {Ausschnltt)
Liste der landschaftspflegeri.schen

Maßnahmen
KostenUberslcht Landespflege
Beispiel. wasserwirtschaftliche

Maßnahme ( Hochwasserfrel lesung )Schemasklzze Gewässerausbau

PI . l /pl
p2

S.36/37
s.3e

p3 . 1/p3 . 2
p4 . 1/p4 . 2

S . 3 9/40
S.41/42

p5
p6

S . 43
S . 44
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Dur'ch dle 1%ßnafxmn an lind entlang der Gewissen 8011 dle Bild\gig
stab111el' llasserläufe einschließlich Saum- Und SchleiergesellBcl)arten
gefördert werden. Dadurch wlr d die Im Bereich der Gepiässer derzeit
starke Erosion durch(bert'lächalbasser weitgeha)d verhindert .

Eb handelt sich dabei im ein)zelnezt urn folgaHe lktßnafxilen:

Ausbauplan Art der Anlage oder l©ßrla)xoe, a'tsangabe

800 Ausmistmg einer Süzesslctisfläche und Neuanlage eines
Feuchtbiotops mit Flactßvasserberelchen

801 Herstelltrlg einer felde tmd Ergänzurlg des BewchseB
entlang des }ll\glgsbaches(3-reisig)

802 Alüage. eines FeldgehOlzes an Ga(esser Nr. 520

803 Neuanlage bzw. Litt. lebendvei'pflanztxlg einer
3-r'eihlgeri Pflanzurlg

EmHe gtnes .FeldgeMbes m den Mgm .U'.ZZZ/

805 f&!uanJW eines Feldgehölzes aiu Weg Nr I03

806 ?e«m8p e!"s Feldgdßlz:; 'm Mg M'; t03

807 - entfällt wegen Ausbn\i K 22 ü , m IV.12

808 Neuanlage eiins Feldgehölzes an der K 22
(ca. 1000 mz) Herstelltmg nach Ausbau der K 22

809a) HCFStQljeH einer flulde urü Ergänzung des Bewchses
entlang N(ißbach

809b)\ßH c) n gänztmg des Bew-xichses an NËißbach

810 Herstellen einer Plulde zta' Wassern'ehrung mlt Bept'lanztElg
am Gewisser t©. 493 bls Elmitlndung Geviuser M.'. q94

81 1 Herstellt) einer hlulde ztx' Hasserf'Clhrl=lg mlt Bepflanztmg
all Gewisser {+. 49q

81Z Her4tetlen einer Mulde ztx' tfasserr'(}hrwlg mit Bepflanzung
an GeMsser M'. 493 tlw.
(von MlrKltalg Geloässer M. q94 bi$ K 26)

202
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Aunbauplan
Np.

Bt3

Art der Anlage oder ü'tsaWbe

flerstellen einer Felde zur lbsserfUhnlng hit Bëpflanztmg

Ce\-üss a einer Mulde zur [bssderfUhnalg mit Bepl'lahm)g an

Hen3tcllnu einer Mulde zur thsser f\)hrtmg inlt Bepflanlztzlg

Beprlanzu)g eifer Dreiecksflëche (ca. 500 ml )

Herstellen einer ßhlde zur thsser nl!)rung hit Bepflanzung .
arn Geü,;esser M'. 480 urlter' Einbezlehulg elnel Feuëhtfläctwam Wege

neuanlage einer 3-reihlgen Pflanztxlg entlang Weg M'. 117

Neuanlw einer 3-reihig&l Pflenlzung entlang t$eg M. 259

Neuanlage einer 3-re:lhlgen Pflanzung entlang Eëg Nr. 260

Neuanlage eines Feldgehölzes {ca. 350 .m: )

l\kuanlage eines Feldgehölzes(ca. 70Qn: )

(2-re;lbg des &"ucBw enUarB Mßässer M' q30

leer e',//

Neuanlage einer(hstbauia'e;Lhe entla)g Gepüässer. ltB. q50

Tellwleise Herstellen einer Mulde zur bhsserf'tJhrimx mlt
Beprlaruung arn Geü€ässer Nr. 450

Ausweisur)g el;nr Fläche zur Sukzession

81q

815

8i6

817

8t8

819

8zo

8Z2

8z3

824

8Z5

8Z6

8Z7

Der berütigte Flächenbedarf' im ganeinschaftllchen Interesse wü d dufeh eine
gerirlge Erhöhtmg des Hegebeltrnges gedeckt.

Liste der lar;;chaftspflegerischen M3ßilalumn p3 . 2 40
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Fluli bereinigung fackel
Az. : 'M. 6063-04

landespflegerische flaßnatvien und Anlagen

]11.der Fltnsbei'einigung

Gesamtkestenüberslcht f\ü' Anlagen im. clnelnschaftlichen Interesse

F+' . der
Rhßnrltne

8®

Länge Breite
mm

Fläche
ma

Kostas

3; 000 , 009üzessionlsfläche
mlt Feuchtgebiet

&11Tässerpflanzi.ng
Rasermulde

Feldgehölz

Pflüruung ( 3-relhig)
Lebendverpflailzung

:eldgehölz

Felëgpzhölz t80 t3

Feldgpüölz 175 i3

entfä].It wegen geüidcrtun Ausbau K 22

Feldgehölz
(ohne Kosten. da Ausbau er'st nach
Fertlgstel].ulg Austnu K 22)

Geleässerpf'landung 150
Rasenmulde150/

ü'gänzung des . 250
Betwchses am Nußbach

Gewässerpflanzung
Rasemluldc

Ga$ässerpflarzur)g
Rasilrvnulde

Gi:wasserbepflanzu)g
Raservnuldf!

801 q60 , 3 . 220

2 . 500

1 . 300 ,
550,00

500

340

Z.275

:g:BIE : :g /,
8 . ooo , oo

19 . 500 . oo
3 . ooo , oo

2 . 0(X) , 00

B . ooo , oo

8 . 000 , 00

802

803 650
110

8q

@5

86
M7

©8

809a
: " .." / i:!gg:gg/
i.eo0 4.000,00809b und c}

810 4i5 g 6,5

220
220 ./

225

:'" ne.) ;:399:gg
7q0 3.700,00

r.N-./ 6.600,00

''5" f"./ 8iög:ig
.,..'-

.,,-4'Z+ &'w

8ti

8iZ

Kostenübersicht LBndespflege 41



Nr. der

8i3

B3schn:lbtaig

Geunssertx:pflanzung
Rast:mulde!
mlt Scl)OLttüig
mit Stickun8

Cr:udssr:r'Ull>rlartzuig
Rasemxilde
Rasemm[dr? m] t
Stelnstlckung 2f ?a

Ga.cssr:t'pr'lmizung
Reseipiitilde mJ t
SteinlscttUttung
Rasermuldr? mit
Stelmstlckung Z.?0.
PrJanzung
Rosemx)]dr:
Mt Sc],UtLung .,#. ?p'
mlt SchrDtturig 2 . SZ

BeprJ niztmg
ein.ir tü?gf?spitzrt

Pflanzualg C 3

PT'lulztirig ( 3-i.{:ihig)
Pflanzte }g (3-rc+llüg)
Fr1ldgr?höJz

FeLdEr?]Ü] z

EI'gä)uuig
Bv3aJCI is nm
Crn.sissi'r Nr. lilo

i?nt rnl [t
CI)s thotnv'c111r?

n G#:tvtlssclt- Nr. ri5ö

(1)stRatnü.e1lhr:
an Gf vltssr)r Nr. QSO
Rasen UKI.Ld.!

S.tkzessla sflëchc

m

Qq0

300/'
100 /

570

hm/
280

t80/

lm/
7m

r10

Breite Floete
m m?

9 3.960

}
3

# .i. 'i"

A 3. -äl

Q

3

3

5
3/

Konten

7 . ooo . oo

ß $3:8:8ß
?.7H 11.0m.m

ë-J [ ßo. ooo . oo ,/
1.120 q.200.00

(}s..;i3.v'',m/
r.f? }:.llz . 500 ,oo/'

1;;1iiiiil:f

8tq

#,./
8t7

816

Bi8

Bt9
8zo

Bz3

500

i.6Z5

?.ooo
1 . 350

350

7m

1 . 270

2.0(D,00

9.000.00

ll .QO0,00
7 . 500 , 00
1 . 5m .m
2 . 500 , 00

3.500,00

3ZS

?70

l qs

5

5

5

6.5

8ZQ

8z5

8z6

170 .Q 6m 900,(D

(Qtnr! Kos ten)

t.360 t.800.00

1"..} q m.w/
8Z7

4 f'4#l?oil& 384:i0$
3?a az 3. ?a

Ft+tnwlt'tstitU:r

ü)satz 39q . mo .oo

b) GuantkostenUberslcht nh' /k\lagen % örfentllctËn htëre8se
Mn. 8W. 851. 85Z
Blehe Bewillfgulgsantrag r\h' zuschuß 100 1 R ZO.300.00 1)1
y. .g. -J. IFlln z==B= == arB
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GeväBael' b8a

Es entväB8ert einen Budo klick der Ortslage gelegenen Tell der

:i:';= .":.;. '=:::":i.899=ë'#GllaQ;:J&2="=. «)
Sc;b+ftSüeg Boll erreicht \rerdene daß dle Ortslage bel größeren
Niederacliligen von. Uberechveamungen freigehalten vlad. Bl6her
wurden tiber den Obengenannten ylrtBchaftBveg'und Ve8 Nr. 1} ael-
Ortachnft hiiuflg erhebliche NiederechlRgBmengen konzentriert
&ugefUhrtf vaa Buch dort zu größeren Schäden führte. Dü8 GeväBaer
soll blB zun Durchl&ß D q parallel dea \leg€8 Nr. Ztt9 als },a m
breite Hulde+ jeuellB der zuläB6lgen SchleppBpannung entsprechend,
wlt Raben Steinschiittung oder 8tickung befestigt verden.
Die DurchläBse D l eine neu h+rauetellen. Unterhalb dee
bestehenden Lande8&trnßendurchlaaae6 IBt im oleg Nr. 239 eine
Durcbfabrt6nulde anzulegen. Der Aufbau bla äur ElnmiindunB in daß

Ge X8aer erfolgt vie in der oben beBchrlebenen Art mlt ).o m bzü;
h,o m Breite. Dle DurcbläEBe D.5 und D 6 Blöd ebenfalls au er-
stellen. Dao Geväsaer wurde in unteren Bereich verschvenkt und
entlang der K 26 geli;hrt+ um dle bereite unterdimenBionierten
Durchläöse D 7 und D 8 nicht noch mehr zu belasten.

An den AuebFiukoeten dea Geväööera ab dem DurchlDß D b
(Rlt DL 6) bla zur ElnnUndun8 in dnË.gevä ser qoa beteiligt Ich
der StraßenbaulaBtträger mlt 2o ß (NtederBchrtft vam 13.12.198))
Die anteiligen lobten betrogen laut Aufatelkung 17.1bo,n- D14.

G eväaöer q81

Bestehender VpgeaeitonBreben der K Z6. der unverändert bleibt

G eväBöer q8Z

Im Oberen Bereich l6t da6 GevässerpJ'ofll Vorhanden. Zur ord-
nungsgemäßen Etnleltung in d B GevHsBer tb8o lßt auf einer Länge
Von qa Ifda die Anlegung einer 2ta H breiten Ra8enmulde erfor-
derlich. Der nicht Vorhandene Durchlaß D l iöt heraußtellen.

l...,/

PO ''iC..- nq.J""4".-- Z, ';(ä-J,a#4.7iSP. ,Ü Pv+, #{ P

2
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Nachden [m vorigen Kapitel- auf d]e p].aner]schen Schritte ei.-
nes VIV ei.ngegangen wurde, befaßt sich dieses papi.tel mlt
verfahrenstechnlschen Ablauf am Beispiel Meckel. Zuerst wer-
den d[e [m Verfahren benötigten unä zu erste]].enden Verfah-
rensunterlagen aufgezählt, kurz beschrieben .und mi.t Rlß-
Karten und Reglsterausziigen veranschaulicht. Danach werden i.n
weiteren Unterpunkten wlchti.ge verfahrenstechni.sche Ärbelts-
s chai.tte kurz beschri.eben .

Z l Di.e Verfahrensunterlaqen

Die erfordern.chen Unterlagen zur Durchführung eines VTV si.nd
Regt.sten (Nachwei.se, l,i.sten und Verzeichnisse) . Karten, Ri.sse
und Datei.en. d]e nun vorgeste]-it werden
Bls auf eInIge Ausnahmen wurden Im Verfahren Heckel dle Flur-
bereini.gungsreg]ster bei. der ],uftbi]d- und Rechenste]].e der
Lar:deskulturverwaltung Rheinland-Pfalz {LUREST) mlt EDV-Anla-
gen aufgeste]]t und für das Ku].turamt ausgedruckt. Vom Kul-
turamt Trier wurden Erfassungsbe]ege (EB) angel.egt, in denen
Flurberei.ni.gungsäaten erfaßt wurden, dle dann EDV-gerecht bel
der l,BREST bearbei.tet werden konnten.
Um nun di.e Zusammenarbeit zwischen Kulturäntern. l,BREST und
anderen Behörden zu erleichtern. pferden pro Flurberei.nlgungs-
verfahren Name und Kennziffern vergeben. Hi.er werden nun di.e
Kenndaten air das Belsple]-verfahren Meckel angegeben. di.e auf
Schri.ftstiicken, Registern und sonsti.gen VerfahrQnsunterlagen
zu finden si.nd

Verfahrensname
Aktenaelchen ( Az . )
Verfahrenskennzlffer ( VKZ )
Gemarkurlgskennzi.fuer(GKZ )

k8eckel
M . 6063 . 04
979
1 ( air Gemarkung Mecke]. )
2 ( für - "- Essli.ngen)
z . B . 260 . 01
mlt 2 . Dezlmalstelle als
ElgentUmerkennzlffer (EKZ) :

O = Allee.n- ader Mi.tei.gentum
1 = Ei.gentum des Ehemannes
2 = Eigentum der Ehefrau
3 = Eigentum der Eheleute

Ordnungsnummer (Ord. Nr. )

Dle Erste].Lung der Register erfo].gt nach den Berti.innungen de=
Rlchtli.men RegRI (vgl. Li-t. /2/) und RIDezDV (vgl. Llt. /3/)
und Ist i.n dle Verfahrensabschnltte AO bi.s N2 aufgeteilt.
Nach Jedem Verfahrensabschni.tt schickte dle l.BREST Fehlerll-
sten an das Kulturamt, das äi.e Feh].er dann verbesserte und
Änderungen ergänzte
BEMERKUNG

um nun äle Verfahrensunterlagen an Auszügen zu verdeutli.chen.
werden Register und Kartenauszilge eines FlurstUcks, das wlll-
kUr[[ch ausgewäh]-t wurde. i.n An]agen dargeste]]t. Es hande].t
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sich Im alten Bestand un äas Flurstück 57 in äer Flur 10. Ge-
markung Mecke]., das in Eigentum der Ord.Nr; 260.01 steht.
Später wurde dieses Flurstück Tell des neuen Flurstticks 20 in
der neuen Flur 8. Es wurde Tell der Abfindung der Ord.Nr94.03, und somit wurde eln Planwunsch dieser Ord.Nr. erfüllt
Cvgl. Anlage pl.2. S.37). Die Namen der Eigentümer wurden
durch Pseudonyme aus Gründen äes Datenschutzes ersetzt.
Es Ist außerdem vorweg zu bemerken. daß manche verfahrens-
technische Schritte nach a].ten und nicht -Dach heute.gen
EDV-gerechten Vorschriften durchgeführt wurden. well das Ver-
fahren Meckel in äle Zeit äer Umstel].ung auf neue DV-Än]agenfi.el

2.3. 1 . 1 Dle Real.sten des. alten Bestandes

In di.eßen Registern sind äle alten Verfahrensgrunästticke mi.t
ihren Eigentums- und sonstigen Rechtsverhältni.säen vor Ein-
tritt in den neuen Rechtszustand erfaßt worden. Di.e Daten des
a[ten Bestandes wurden größtente]].s auf Grundlage des Li.egen-
schaftskatasters erfaßt. Sonstige Daten (z.B. Werterm]tt].ung)waren vom Kulturamt zu basti.amen.
Grund].age Eur dle Datenerfassung i-n Meckel war das alte l,i.e-
genschaftskataster i.n Buchform, das während äer Erstflurbe-
relnlgung 1911-1919 entstand, und das Grundbuch mlt seinen
Veränderungsllsten .
Vor Aufste[[ung der Register erste]].te äas Kulturamt Tri.er
für das nach AVP 111 voraussi.chtllche Flurberei.nlgungsgeblet
eln Flurstücksnuianernverzeicluiis, in dem di.e Verfallrensflur-
stiicke in topographlscher Reihenfolge aufgeführt wurden.
Die ei.nzelnen Regt.sten werden nun in Reihenfolge der Versah
rensabschnltte aufgeführt
Verfaluensabschni.tt ÄO

a) Per Teil! ebbe gghHei:g
> Anlage rl S . 54

In di.ehem Nachweis werden Elgenttimer, Erbbauberechtjgte und
Be]-astungen der Verfahrensgrundstticke und di.e Ergebnisse der
Legitimation aufgelistet. Der Tellnehnernachwei.s Ist Be-
standtel]. des Flurberei.nlgungsplanes {vgl . 2. 2. 7).
Für Meckel wurde der Tellnehmernachwels und di.e Legltlmatlan
durch d[e ' Landsi.ed]-ung Rhe]n]and-Platz' aufgrund eines Ver-
trages manueLL aufgeste]].t . Zuerst waren äi.e Tei.Inehmernach-
welse in Reihenfolge der Grundbuchblattnutümern (GB-Nr.) , spä-
ter dann nach Ordnungsnummern (Ord.Nr.) geordnet.
Inhalt VKZ . Ord . Nr

Grundbuchband. GB-Nr. (heute nur noch GB-Nr.)
Llegenschaftsbuchnummer(LB-Nr.)
Bestandsverze[chn[s-Nr . . ]iöfero]].e
Ei.gentUmerdaten ( Name. Geburtsdatum, Adresse)
Rechte und Belastungen aus Abteilung ll. 111 GB
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Nachweis tiberelnstlinmung nlt GB (LegItImatIon)
b) !!UTStUcB$11gte

Dle Flurstijcksllste l weist dle VerfahrensflurstUcke in to
pographlscher Relhenfo].ge, flurwelse sortiert. nach.
Inha].t VKZ. Flur. FlurstUcksnunmer trist.Nr.)

LB GB
Lageschliisselzahl (LSZ)

Dle Flurstticks].late ll hat den gleichen Inhalt wi.e oben auf
geführt, nur Ist dle Ord.Nr. ergänzt.
c) Eigeatij e !i tg

Dle Elgentiimerllste weist dle Ei.gentümer von Verfahrensgrund
stücken i.n alphabetischer Rei.henfolge nach.
Inhalt VKZ , Elgentümername. GB-Nr

a} Felglöggn11gte
> Anlage r2 S .5S

Dle Feldlagenli.ste i.st gearänet nach aufsteigenden La-
geschlUsselzahlen (LSZ) , di.e mi.t l begi.nnenä fUr das gesamte
Flurberei.nigungsgeblet vergeben werden.

Inha].t VKZ , Lagebezelchnung . LSZ

e) Ejgßlltliqgrverzei-chnls
> Anlage r3 S . 56

IJI.er sind
führt .

dle Eigentümeräaten ordnungsnumme:rnweise aufge

Inha].t VKZ . Ord . Nr .
Name. Adresse. evtl. Geburtsdatuia

Verfahrensabschnitt AI

f ) W rt rlnil; j;!un!
-> Anlage r4 S. 57

IHQn Er fassunasbele B

Der EB l tvlrd auf Grundlage der Vertermi.ttlungsergebni.sse vom
Kulturamt aufgestellt. Er tielst äle Werteinhei.ten (WE) aufge-
schltisse].t nach Nutzungsart und Werterm]tt].ungklasse nach.
Inhalt

Nutzungsart und deren Abkürzung
WE je ar in der jewei-].i.gen Wertertia.tt]ungsk].asse

VKZ

g) Wgrtgllgjtljlyng$Dëgbwgjs
> Anlage r5 S . 58

Dieser Nachweis zei.gt dle Ergebnisse Wertermittlung für dle
alten Flurstücke (DIgItalIsIerung) auf und Ist flurwei.se ge-
ordnet. Dieser Wertermi.ttlungsnachwels Ist Bestandteil des
Flurberelnlgungsplanes .

47



Inhalt VKZ . GKZ . Flur . Lsz
Ord.Nr., LB-Nr. . GB-Nr.. Fast.Nr
GesamtflurstUcksfläche
Wertverhältnls des gesamten FlurstUcks
Fläche je Nutzung und Weltklasse

h) Nut;au g Ella be
> Anlage r6 S . 59

Dieses Verzeichnis wird para]]e]. zu Verterm]tt]ungsnachwei.s
Alter Bestand aufgestellt. Es weist flurwei.se dle Summen der
Klassenabschnlttsflächen je Nutzungsart und den Wert nach. Am
Ende des Verzelchni.sees wi.rd dann gemarkungs- und verfahrens-
weise aufsummlert .

Inhalt VKZ . GKZ, Flur
Gesamt€].sche und -wertverhältnls der Flur
AufschlUsselung äer Fläche nach Nutzungsarten
Fläche j e Klassenabschni.tt

Verfahrens abschnitt Ä2

[ ) B $i];a $ËëDgsDaghye],s
-> Anlagen r7 . 1/r7 . 2 S . 60/61

Im Besltzstandsnachwei.s werden oränungsnulümernwei.se die Ei.
gentUmer und dle Flurstücke des alten Bestandes mi.t Nutzungs
arten, Flächen, Werten und Belastungen nachgewi.esel.
Er i.st Bestandteil des Flurberelnigungsplanes
Inhalt VKZ, GKZI Ord.Nr. . Elgentümername

Feldlagen, LSZ, Flur, Flat.Nr.
Belastungen
Fläche und VE je Flurstück
Fläche und WE je Klasenabschni.tt
Summe je Klassenabschnltt
Gesamtfläche und -wert des Ältbestandes

Verfahrensabschnltt Ä3

J ) ]39naBbëya EËfëlsH
-> Anlage r8 s . 62

B

Der EB 5 weist di.e Landabztige gemäß S 47 Abs. l FlurbG {Wege-
bei.trag). fUr Sandergeblete nach $ 47 Äbs. 2 FlurbG und fUr
Landabzugsbefreiungen (S 47 Äbs. 3 FlurbG) nach.

Inhalt VKZ, GKZ, Ifd.Nr. EB 5
Flat . Nr . . NKZ
Abzug in '..
Abkürzung für Begründungen der Abzugsbefrei-ung

k) 4ngprucbsnacb ei
-> Anlage r9 S . 63
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In Ihm werden ordnungsnummernwelse dle Ergebnisse der Berech
jungen des Abflndungsanspruchs nachgettlesen .

Inhalt VKZ . Ord . Nr .
]e AbzugsberelCh (Ifd.Nr. EB 5):

Altbesltzwert
Abzug in '.. und WE
Aba.ndungsanspruch in WE

Summen der abzugspf]-i-chtlgen und
GesamtabflndungsansPruch i.n WE

freien F].ächen

1} GlieäeEl2na
>l Anlage rlO S. 64

Ëi:: s ilË?:Ëi' ;:!:l:;::! Ëi::!iË::: ? :Ë li:i;Ë !;iE
dung gegenübergestellt. Es werden Notizen zu Mehr- oder Mln-
derauswelsungen gema cht .

Inhalt VKZ , GKZ , Ord . Nr
GesamtabflndungsansPruch i-n WE
Gesanttfläche des Altbesltzes
Auftei.lung nach Klassenabschnitten
ei.nzelne Abfindungen: Block, Fast.Nr.p Flächen WE
Summe äer Abfindungen i.n F]äche und WE je K]-assën-abschnltt

Belastungenge]. : Vergleich Altbesltz und Abfindung
Bemerkungen zur Abfindung . . . .. .
Ausglelche. Entschädigungen mlt Schlusseizani En D

rn BestanëBg

:ËI,:ËI ::ii, :E: ! !:: :Ëil:EË : :niE"«:t':::.:::i:::Ei:::

Verfahrensabschni.tt NO

m) ElgcEËgi:llelZei.Cbn
-> Anlage rll S . 65

Dieses Register bei.nha].tet äle Blocktei-le mlt Wert und Flä
che sohle'di.e Flächen der einzel-nen Nutzungsarten unQ Rias
senabschnitte

Inhalt VKZ . CKZ . Flur , Block r LSZ
Blocktellfläche und
Flächen der Klassenabschni-tte
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Ord . Nr
Blocksunne fUr Fläche. Wert.

Klassenabschnlttsflächen
spätere Ei-ntragung de= Flat. Nrn.

n)
-> Anlage r12 S. 66

ES i.st nach den neuen Fluren geordnet und weist äen Wert und
dle Fläche des neuen Bestandes auf. Dle Verzeichnisse der
Nutzungsf[ächen des neuen unä a].ten Bestandes sind Grundlage
file di.e Berechnung des Landabzuges .

Inhalt:. - si.ehe h)

o) 4U glelgbe. unä Entsc1lädia!!nas
> Anlage r13 S. 67

EB 6

Hi.er si.nd Äusg]-ei.che und Entschääi.gängen für Mehr
derauswelsungen ordnungsnummernwelse aufgefilhrt

oder Mi.n

Inhalt VKZ . Ord . Nr .
schliisselzahl fUr EB 6
Mehr- oder Mi.nderausweisungen in WE
Ergänzungen und Begründungen fUr Ausgleiche und

Entschädi.gängen

Verfahrens abschnitt NI

p} WelËelnl:LË:l!nnsnacbwejJ-
-> Anlage r14 S . 68

Neuer Bestand

Er weist die Wertermi.ttlung für dle neuen Flurstücke nach
Inhalt : - siehe g)

q) Äb11Da!!DggDëË1111eIS.
-> Anlage r15 S. 69

Neue Flulstiicke

Er bei.nhaltet ordnungsnummernwei.se äi.e neuen Flurstücke mlt
Fläche, Wert und Klassenabschnltten.
Inhalt VKZ . Ord. Nr. . Fe].plage

Flur , Flat . Nr
Fläche und Wert je Klassenabschnltt
Gesamtfläche und -wert Je Flurstück
evtl . Veränderungen

r) AbËlnëunasnaEbwei.s.
> Ähiage: r16 S. 70

AuS

Dieses Regt.sten weist geordnet nach Orä.Nr. den alten und
neuen Bestand in Flächen und Wert nach und stellt sle gegen-
über

Inhalt VKZ . ord . Nr
Gesamtwert /-fläche der a]-ten Flurstücke ohne Abzug
Abzüge in WE
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Abfindungsanspruch in VE
Gesamtwert /-fläche der neuen Flurstücke
Mehr oder Mlnderauswelsungen in WE, Begründungen

s ) Ab [j.nduj
> Anlage rl?

:hwels
S.71

l u:

Hier werden äle Ord.Nrn. mlt Gesamtfläche und -wert mlt Un-
terteilung nach Klassenabschnltten aufgelistet. Di.faser Nach-
weis.wi.rd als tlberslcht fUr Klassengegenüberstellungen und
zur Bearbeitung von Wlderspriichen benötigt.
t ) EIDF$tUc)CSVQFzei.chni

- > An].age r18 S . 72

Das F]-ursttjcksverzei.chai.s weist i.n topographi.scher Relhenfal
ge dle neuen Flurstücke mlt Ord.Nr. und Fläche nach
Es [st Bestandtei.] des F].urberei.nigungsplanes
Inhalt VKZ , Flur , Fe]d].age, Orä . Nr.

Feldlage. Else . Nr. , Fläche
Nutzunggartf Nutzunqsartenschltissel

u ) Li.ste äer voQ..LëDgäb.
> Anlagen r19 . 1/r1 9 . 2

frei.qes
S . 73/74

Unter $ 7 des Flurberei.nlgungsplantextes werden dle
Abzugsbefrelungen aufgeführt. Sle sind untergliedert nach den
Begründungen für die Abzugsbefrelungen.
Inhalt Ord . Nr .

FI st . Nr
Gemarkung, F].ur
Fläche. abzugsfrei.e VE

v) RpaiäEei=.zu g e !!i ben De ta d
C nach $ 50 Äbs . 1 , 2 FlurbG)

len der undstücke

Im Verfahren Meckel wurden dle folgenden Regt.seel zu wesent
Ziehen Bestandte[[en der Grundstücke aufgeste]].t
vl ) Qb$tbëEmllste

> Anlage r20 S . 75

Dle Obstbaum].i.ste wurde von ei.nem Sachverständi.gen aufge
stellt, der var Ort dle Obstbäume flurwelse bewertete.
Inhalt VKZ . BaumnummQI

Flur. Flat.Nr. , Ord.Nr. i.m alten und neuen Bestand
Baumert . Welt in DPI
Bemerkungen über Zustand des Baumes

v2) OD$tbauDu©chpels
-> Anlagen r21 . 1 /r21 . 2

Er wurde durch das Kulturamt fUr jede Ord.Nr. aufgestellt und
weist dle Obstbäume i.m alten und neuen Bestand auf. Pro
Orä.Nr. i.st eine Ausgleichszahlung festgesetzt, der sich aus
äer Differenz zwischen Wert der alten und neuen Obstbäume er-
gibt
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Inhalt VKZ . Ord . Nr
Obstbäume i.m alten und neuen Bestand
Baum-Nr. , Baumert. GKZ, Flur. Else.Nr.
Wert Je Baum und Ausg]e]chszah].ung in DK

Verfahrensabschnltt N2

w) Ausziiap.ai

Di-e folgend aufgeführten Verzeichnisse aus deal Flurberelnl
gungsplan dienen zur Bell.chtlgung der öffentlichen Bilcher
wl ) Naclu ei:g.;äes ElgeQty e

> Anlage r22 s . 78

Inhalt üständlges Kulturamt. Amtsgericht
Grundbuchbezlrk , -blatt
VKZ . Ord . Nr. , Eigenttimerangaben

Katasteramt

w2) lläcbwels der alten FlurstUg8g
> Anlage r23 s . 79

Inha].t VKZ . Ord . Nr. . Elgentiinerangaben
Gemarkung, Grundbuchbezi.rk. Flur
Flurstii cks flächen

Flat . Nr

w3 ) Na chwei.s der neuen
> Anlage r24 s . 80

cke

Inhalt VKZ , Orä. Nr. Ei.gentümerangaben
Gemarkung, Fe].d]age. Flur, F].st. Nr
Nutzungsarten , -sch]iisse].
Flurstilcksflächen

w4 ) FlurstUcXsnachw9i g

Es handelt si.ch um ei.nen Neudruck
nachgeführt wurden .

in dem alle Veränderungen

Inhalt : - siehe t.)

w5 ) ElaenttimerverzeLchnlg

Dies Ist ebenfalls eln aktueller Neudruck

Inhalt : - siehe e )
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Anlage-Nr Seite

Tei.Inehmernachwels
Feldlagenllste
ElgentiimerVerzelchnls
EBI - Wertermlttlungsrahmen
#erternlttlungsnachwels

Alter Bestand
Nutzungsf]-ächen - Alter Bestand
Best.tzstandsnacht9els
EB5 - Lanäabzug
Anspruchsnachwels
Gli.ederung
Blocktellverzei.chnls
Nutzungsflächen - Neuer Bestand
EB6 sg].ei.che u. Entschädigungen
Wertermi.ttlungsnachwei.s

Neuer Bestand
Aba.näungsnachwels - Neue Flurstücke
Abflndungsnachwei.s - Äusglei.che u.

Entschädi.gungen
Abflndungsnachwei.s - Wiederholung

der Ordnungsnummern
Flurstücksverzelchnls
1,äste der Abzugsbefrelungen
Obstbaumllste
Obstbaumnachweis
Nachweis des Eigentümers
Nachweis der alten Flurstücke
Nachweis der neuen F].urstiicke

rl
r2
r3
r4

s.S4
S . 56
S. 57

r5
r6
r7. 1/r7 . 2
r8
r9
rlO
rll
r12
r13

S. 58
S. 59
S . 60/61
S.62
S . 63
S . 64
S.65
S.66
S . 67

r14
r15

r16

S . 68
S . 69

S . 70

r17
r18
r19. 1 / rl 9
r20
r21 . 1 /r21r22
r23
r24

S.71
S . 72
S.73/74
S . 75
s , IG f"ll
S . 78
S.79
S . 80

2

2
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Feldla9enltste Seite 3 VKZ 979 Datum 17.0q.B6
FLURBEREINIGUNGSVERFAHREN HECKEL
Kulturamtt TRIER Aktenzeichen f1.606} 04

LSZ l Lagebezetchrlung

29 l TODE LnCcx

30 [ AUF DEU HARSCHTBAEUHEN

3 H HI ESENF ELD

3Z l lu DEP RAUL

\

} 3 l CROSSU l ES

3q l IN JAICHEN

}S Ë IN DEN SELEN

3ö l HI NTER DER HELD

37 l XUF DER HELD

S8 l AU Fn SCU EU E RCU E N

3 9 l AUFM HOEHE RUUEC

qo l IN DER DRE l LUECK

4 1 l AUF PXF F END

q ? l ROT E NBE RC

\
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FL P? b:RII 'I I ßUNGSVERFAHR E.fI..F.E.C.KEL

VU .219.. 08tw«-Z.}!g!=.12ëË

Aktenzeichen p . bO b 3-- O+
XZt CB-ur l ord -Nr

l

l

l

tll Kt)LAUS U FFR SAPbiKE TA G

RicHAlt) X 3 . C . iqK2 ]jC IHn n

nA'qS höfe Atltiü GP MECKEL

ALDI S ßl Tauß G

BARTHOLOMAEUS U EFR K4Ral I NE G

rER [Flpf v VERA Y.. GB L. PiECKEL

JOUXrlr+ES U E FR DOn OTHER GE 8
nE c K ë t.

PË

? s5]1 1 N '

2560?

Y

26002

WiRla HECKEL }läLIPTSTk zq e q.4.190e

PAUL EHH V MONIKA G8 HEC KEL

R !CHAng €F R RCARETA bb MEC KEL

ß/"u.

? b? 1) 2

ZÖ301l
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Erfülw ng 6elog l
Wertlrmhtlunglrehmon

KultufBmt

Flure./kaTI n.<( lc c t.
Werteinheiten je ar

in den Wertermittlungsklasen
3. . . . . B

?? l +.r l 4? l .76 l ev

VKZ ?.7?

Nutzungurt Abk. INKA

Grilnlarld

Acker .G rüntand AGn

Weiilganen

Holzung

Hutung

),''1

0. }ll': s.

8ahrlgelände

Bundeuulobahn

3undësstraße

Landcsst,aße

Krpisstraße

S;raße

bVQ

Pfad

)

Wasserfläche

Umland

Abbauland

Ö{P.+l.'.l. n-l.:l!=..

ml Wertermittlwlgsrahmen r4 57
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(5) Akte;gurt'einem

lieh S q7 Aln. 3 Flurtß bleiben Wxz atzt4pft.e!

Q.ü. lü'. GcnrluB Flu' Fltxut.'-IÜ. Flgcte abztlpnnle
(a') thrteiifeltm

(tE)

186/01
186/0i
1117/03

i98/0z
93/03
9}/u3
93/03

zol/OI
183/iZ
!75/00
z53/0t
2}3/01
Z53/0i
2ü0/02
1 19/'01
lo/oo

21+2/01
2q2/01
262/02
263/0j

96,'03
!6/u3
9s/03
9e/03

133/03
93/03

co/OI
?t'//03
l06/01
9'i/o3
29/03
75/0:

163/cn
i63/m
a3/0Z
176/01
zb7/01
55/0Z

l)nl:el 36 l
2
3
l
5

i5
16
i7
18
19
2D
21

Z3

31/:
32/z
33/z

B
39

el

l7

658.io
iZ6.85

0.02
it9.53

q7. 16
i56,9
ü7.z3

z35 .ii
©.w

. .1.39.a
it9.48
87.H
87 . 16
47.i6

t30.38
]73.Q
24ft .ql
] 18 . 38
50.16
5z.n

67,9
65,a
Z70.9$

a.69
5i.7i
27.53
67.3ZP.a
32 . 19
W.73

Z57 . 3ti
ID.®
57.7i

tO.q79.78
] .SO.©
4.69.@

o.P
1 . 8q8 .48

71q.46
z.ß7.n

a3.4Z
3.q15.4q
t.3W.q6
1 . 566 . 38
i. 866.SO
1.48q.7q
z. t5Z.a8
l .W9 . +8
] . 3®.9z
t.306.®

738.00
1 . 97Z. 7Z
Z.607.58
3.9i0.56
i.89i.w

7Q.q8
7y.P

970.©
!.oi3.86
e .021 . 9=

qll.lq
i.qK.3Ë

808.8)
3B.®
978.H
q63.98l.a3.P

i.qZ5.60
6.a3.zi
3.938.K
3.68.gS6.9

5.Z©.R ®.H5.0
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b) Dle ixulsuln'üm. IUül.drbcld'tlldt 8uutzten
Quxlstil=llc. teil dle E18entü.u' dxe Jeden Flu'be-
r'clnlguBS.'a'teil geblleinl slrü :

a-d.lk'. Gcnta'lmB Flur FluBt. Fläche obzwrteie
(a') tbrtelrfeltal

i.255.60 a.S96.96

l.isle der Abzugsbefreiungen r19.2 74

3q/01

}1/00

Z/0)

3h/lO
31/10
3:l'10

: =  

aO.%

ia2.63
56.n

0.H
0.5$

)3.13

117.UO

4.]37.93
1.))0.93
1.78?.73

8.H
Z.$O

547.70

L.961.5q



Kulturamt

riuruOJzvüb.

Tnt e . Obstbaumliste

Arte; i;iiiii'
B+n. ob. Zuliad ' l lITt l O.ül

VKZ

!

Igprß.h

a

q
]d:

:gl.B.S-]ß12d.!Zau
"

3'

5 l. l. l

ei'l

13a
l:Zn 1 4?l!.l

li X
7

ä
ll ll

)f'

11

1/

}

11 L\ it

l\ L

$.

ZY
/1

2c l .?

ald?l l81 ++

3

PZ"
J l Fl1 12'13? l#+.

7 /, l.
Seile

r20 -®stbBtKnliste 75



Kulturamt:

Flurbg./Zus19.
Obstbaum.Nachw/eis m

rl#lt.IB
'«-- lili DfR. Lb ZUr 8 l

6. ?Jäl Ü. EFR k2RIy G8. H

!

slb lllzd

5z6 S..lila

$?4] lllzi.
5?c8 lila

)

G3%

C3kZ

G' SÜ3

!

tll
lll
]11
i17

l

l

4

!E
)

l A

A

A

A

A

b'

A

A

$!tg ]1]]

c c.l hl

cv6s 1111

AUSgleiChS:8hlUnP

6t+ G8 1.i17

Obstbatnvnchwei.s r21.1 76



Kulturamt

Obstbaum.NaChT.,eis
ß{ 3 (!.
o+l v}

?' i.l:

?5 llA/©

)

(bstbaixrriaclwels r21 . 2 77

   
          =     llH     =                         

    .91                    
                           
        \                  
:S51       ß  = ©            SS60     3        

                                    
                           
                  :        
                   
                      

 

 
                   
               
     

 
           

     

   

             
                                    
     

 
           

                  
                
           
                                      
                       

              
    

l     
    



KVNUrBTN I R I E q

. .. ,il;! li! ::g11':''i;'+i$
r

Auszug aus dem .FLU qtll+lCuii:SPI x

Oldaungsnunmtr

(,RUHR) BUCH V GN:r5CKtl
!$1tBBf14 .: B10n

:5;:::?!'::T :E: :f:E .;Et1;:3::,':::'.E:":':.!:::ii"'.- --""' "';'s

T R l tP q OtU

IH AUFTRAG

NACHHETS ?ES EIGlqTUHI;PS
l

BLATT

G. Patt V EFR l(ARlr+ G. Ge n FECliEL

llachi-fels des Elgenttbnrs r22



r

r
N8€hwels der alten Flurstücke. ..s.h---l w.!11
1-1.Uetiëq$ 1NICUNG\vt Rn4it\ Cl: rlt t xtl.1" -a ..';: '='ii;i;=:';;!!!a:

oam t+.O&e I'+' +

ordo. l+.

LH b

cfnAR tll 1. eICHEl.
CkUtlt)nPCU tCKtl

lüs

boq

11
l LITT

lsl8c

11
lz'l''

11
l)d.al

ËI

lzq'ol
11

qSq11
l:t791

&

!'
:

B
8

Nachweis der alten Flurstt)d(e r23 79



lyacnwe19 aer neuen Flurstücke s ie...i vi(z vrq oeetPn..l1lgËl1291
FLURßtREINtGVNGSVERFAHPE FCXEL

!!iiË:Wn. "n.Ë©!B......ÖË ".:;iË'RËr-----

ctbAPKuNr. nE+ KEL

H IIPTSTdx SSE l ZO

ZT)ooo l .31.i)l Gr LANOPIRTS

N

'lq+@« I'l::::: :l:l:::l:'='" 1 '' "
'l :'l l.'""l ';,-:.'l-'"'---"o

71 z] lötoo \ol 3f?+l.c.EKUFio
ER

ötooool tl4zzlACKERuno

=(1 1ÖiOOOOI ql')tqölACKERCAUC

2 'f- 03.Bg NR 32o

)

iHIHOEudcuE$ FLC

)E?

!

8

}

!

Nachweis der neuen Flurstücke r24 80



2.3. 1 . 4. .Karten und Pläne

In diesen Unterkapitel werden kurz dle in Verfahren )deckel
benötigten Karten mlt kurzer Inhaltsangabe vorgeste].It und in
den Anlagen anhand von DIN 14 oder DIN x3 Auszügen verann
schaub.cht .

a) !nselKarËg
-> Anlage kl S . 85

FUr Meckel ].aßen ]nse].karten Im Ifaßstab 1:1000 oder 1:500
vor, dle Tell des Ergebnisses der flurbereinigung von
1911-1919 waren. Dle Hochzelchnungen dieser Karten aus den
Jahr 1962 diente vor der ZKeltberelnlgung als aktueller Kata-
sternachwets. Dle Ergebnisse der Verteraü.ttlung wurden i.n
diese Karten eingetragen. und sle dienten als Dlgltallsle-
rungsgrundlage des alten Bestandes. Xus diesen einzelnen in-
selkarten +lurde eln Zusamnendruck in Maßstab 1: 2000 von der
LUREST angefertigt.
Inhalt Flur, Flurstücke alter Bestand

altes Wege- und Gewässernetz
Wertermittlung ( später eingetragen )
Polygonpunkte. mlt Nr.

b) ggbjg!$XaE
-> Anlage k2 S.86

Sle wurde auf Grundlage der TRIO (Topographi.sche Karte
1: 10000) erstellt. Dle Gebletskarte bietet t)berslcht Uber das
gesamte Flurberelnlgungsgeblet. In Ihr sind Gemarkungs- und
Verfahrensgrenze dargestellt. Sle Ist Anlage zum flurbereini-
gung sbeschluß .

Inha].t Topographie mlt Höhenllni.en
Gemarkungs- und Verfahrensgrenze ( farbig)

c ) gb9rgichtskal3e
-> Anlage k3 S . 87

al

Auf Grunde.age der Deutschen Grundkarte (DGK5) wurde dle über-
sichtskarte Im Maßstab l:SOOO erstellt. Sle bietet später dle
Kartengrundlage fUr den Ausbauplan unä Bcldenkarte.
Inha].t Verfahrens Genarkungs- und Flurgrenze

altes Wege- und Geuässernetz
Flur, Lagebezelchnung. Flurstücke
Regel.blattschnltt (Rahmenkarten 1 : 1000 )

ä) gbgËgjgbt:skërt:e=
-> Anlage k4 S . 88

n 4

Dle tlberslchtskarte ll wurde von äer LUREST in Maßstab 1: 50aO
hergestellt und +mrde vom Kulturamt bls zur Katasterberlchtl-
gung fortgeführt. Sle dient zur Fortführung der DGK5.
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Inhalt neue Flurgrenzen. Flur8tUcke
Lagebezelchnung. Grenzpunkte
neues Wege- und Geuässernetz

Else . Nrn .
Polygonpunkte nlt Nr

e) Bnltzs&öngskalts
-> Anlage kS S . 89

:i:l l!:ifZ?g:::;Ë:::!!: 4 !: :F3igl! ::g !; ! :339:
farbig angelegt. Di.e Besltzstandskarte l$t ei.ne Wichtige Un-
XUriLage zur uurcntunrung von Plan$iunsch und Zutellungsent-

Inhalt alte Flurstücke, Else.Nrn. . Flächenangabe in ar
altes und neues Wege- und Gewässernetz
alte und neue Fluren. Flurgrenzen
Lagebezelchnung
Wertermittlung. Blocknunnern

f) BoqQDlarte
- > Anlage k6 S . 90

lll::l11:1111";il! l l?::lilllilili:ll:lll 1111!:l;li lll
als Planungshllfe bel der Zuteilung.
Inhalt wle übersichtskarte l

farbig angelegt : Boäenarten (Lehm. Ton)
Naßstellen, steinige Böden
sonstige wichtige Informationen zu Böden

g) ZutejlyDa$kët1;9
-> Anlagen k7 . 1/k7 . 2 S.91/92

Die Zutellungskarten air Meckel wurden von der LUREST Im Maß
stab 1: 2000 (anhand der Flächenpolygone) hergestellt. Hier in
di.esel Zutellungskarten wurden dle neuen Flurstücke berechnet
und numerlert .
In der Zutellungskarte (Flurberelnlgungskarte) wird äer neue
Katasterbestand dargestellt (siehe k7.2), unä auf Ihrer
Grundlage erfolgt dle Verternlttlung öes neuen Bestandes
Inhalt von' Zutellungsarbeltskarte (k7.1):

- Gebäudebestand. neues wege- und Gewässernetz
- Wertermittlung (grün)
- B].ocktellbrelten (blau) -> Hllfsllnlen zur Breiten

berechnung
[e- . Wasser- und Versorgungsan].aßen

- Feldlagengrenzen
fingen (rot)

(gelb)
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neue FlurstUcksgrenzen

h)
Auf Grundlage der Flächenpolygone +furden ftlr di.e gesamte
Gemarkung Meckel von der LUREST neue Rahxüenkarten in Maßstab
1: 1000 gezeichnet. Dle Karten tlurden den Xatasteramt Bitburg
nlt den' sonstigen Katasterberlchtlgungsunterlagen Übergeben .

i} A $bëykarte
-> Anlage p2 S . 38

Dle Ausbaukarte Ist Kartentell zun Flnanzlerungs- und Äusbau-
plan mlt landschaftspflegerlschen Begleltplan. Sle +mrde .auf
der Kartengrundlage äer Übersichtskarte l in }4aßstab 1: 5000
angelegt. In di-ehem Äusbauplan sind alle Flurberelni-gungsmaß
nahmen' (bei.zubehaltende oder zu ändernde Anlagen) eingezeich-
net. Di.eger Plan entsteht in Laufe der Ausbauplanung und bie-
tet einen guten t)berbllck Uber alle geplanten Maßnahmen in
VFV Meckel .

Inhalt siehe Legende zum Ausbauplan q

l

a) Verstejnunaskatte
-> Anlage k8 S. 93

Auf äer Grundlage des Katasterzusannenärucks 1:2000 wurden
dle Äbsteckungselemente und Vermarkung des neuen Wege- und
Gewässernetzes eingetragen. Aus Grilnäen äer t)berslchtllchkelt
vturden das Wege- und Gewässernetz unnaßstäbllch eingetragen.
Inhalt Wege und Gewässerbrelten. Absteckungselemente

b)
> An].age k9 S . 94

Dle Äbsteckungsrlsse wurden von Kulturatnt angelegt

Inha].t Wege- und Gewässernetz nlt neuen FlurstUcksgrenzen
alle Änderungen (Tot)
Ergebnisse der Planaufnessung {grUn)

c) B b
Die Rahnenrlsse wurden fUr Meckel komplett neu angelegt. 'Dle
Risse der Ortslage +mrden von Kulturamt, dle der relalage von

'der l,UREST in Maßstab 1 : SOO erstellt.
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d)
Sle enthält alle Punkte äes Verfahrensgebletes d.t Punktnun
nernP Koordinaten lind Punktbezelchnung .

Heute Ist es Üblich weitere Dateien
fahren Heckel nicht erstellt wurden (->
EDV-Bearbeitung ) :

- Tellnehmernachwelsdlskette
- Flurstticksdi.skette - Alter
- Abschnlttsälskette - Älter
- Bbckdi.skette (BLODIS )

Flurstticksdlskette - Neuer
- Äbschnlttsälskette - Neuer

aufzustellen .' dle in
übergangszeit

Ver-
zul

(TNDIS)
Bestand
Bestand

( FLUDIS-A)
(ADDIS-Ä)

Bestand
Bestand

( rlUDIS-N )
( ADDIS-N)

fe

Diese Dateien sind nach äen Vorschriften äer RIDezDV (vgl
Llt. /3/) aufzustellen.

e

Anlage Seite

Inselkarte (Flur
Gebletskarte M
t)berslchtskarte
t)bersichtskarte
Besltzstandskarte
Dodenkarte
Zutellungskarte

Meckel.
l Meckel
11 Mecke].

10) kl
k2
k3
k4
ks
k6
k7
k7
k8
k9
zl
z2

S
S
S
S
S
S
S
S
S
S
S
S

B5
86

88
89
90
91
92
93
94
95
96

(Arbeltskarte)
( Transparent )

l
2

Versteh.nungskarte
Absteckungsrlß
Breltenberechnung
Koordlnatenverzelchnls
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Dle örtliche Verternlttlung dauerte in Heckel von Oktober
1981 bls März 1982. Sle )wide vc>n einen Gutachter auf der
Grundlage der Bodenschätzung durchgeftlhrt. Zuerst verschaffte
der Gutachter sich vor Ort einen t)berbllck Uber dle VJ,elfalt
und Qualität der Böden in Verfahrensgeblet. Danach iwrde eln
Wertern[tt[ungsrahnen erstem.]t. der d]e Böden nach Nutzungs-
arten und Wertk].assen außtellt. Unter llltwlrkung von TG-Vor-
stand und Kulturamt pwrden Grundzüge fUr Zu- und Abschläge
und vor]äuf]ge Wertpunktzah].en festgelegt. Alle Verfah-
rensflurstilcke Ifurden dann vom Gutachter anhand von Probeboh-
rungen und Fe]averg].elch vor Qrt bewertet. Dle Knlckpunkte
des Bewertungswechsels +wrden in sogenannte Feldschätzungs-
karten eingetragen. Nach Durchftlhrung der örtlichen Werter-
mi.tt].ung tlurden endgU].tage Vertpunktzah].en festgelegt {7
schätzungsklassen vgl. Anlage r4. S.S7). Anhand der Feld-
schätzungskarten wurden nun dle Ergebnisse der Vertermi.tt\ung
(Bewertungsllni.en- und Elemente) in dle transparenten Kata-
sterkarten (vg]... Inselkarte Anlage kl. S-85) eingetragen.
Dle DIgItalIsIerung erfolgte in Meckel noch mlt dem Polar-DI-
glmeter und dle Daten wurden auf Lochstrelfen festgehalten,dle der LUREST übersandt wurderl. Dle LÜREST erstellte dann
a[s Ergebnis der Wertermltt].ung des Elnlagebestandes: Vert-
ermlttlungsnachwels unä Nutzungflächen - Alter Bestand (vgl .
Anlagen r5/r6. S. 58/S9) ; Besltzstandsnachwels (Anlagen r7.1/
r7. 2. S. 60/61 ) .
Für dle Wertermittlung des neuen Bestandes erfolgte äle digi-
talisierung auf den Zutellungskarten (Arbeltskarte vgl. Anla-
ge k7.11 S.91)l äle dann wieder äer LUREST zugesandt wurde:
Als Ergebnis wurden dann von der LUREST Nutzungsflächen und
später Werternlttlungsnachwels Bestand gedruckt .

3

Vor der e]gent].lehen Zutellungsberechnung erfolgte dle Be-
rechnung der Wegebelträge Cvgl. Kapitel 3.2.2). Auf der
Grunde-age äes EB 5 - Landabzug wurde dann der Anspruchsnach-
wels fUr jede Ord.Nr. von der LUREST erstellt.
Zur eigentlichen Zutellungsberechnung wurden Änspruchsnach
wels, Ëesltzstandskarte, strlchkarte (Planwunsch) p Gliede-
rung. Zutellungskarte (Arbeltskarte) und Blocktellverzelchnls
benötigt. Als Ergebnl.s der Aufmessung.von.Wege und Gewässer-
netz erhielt nan ei.n Koordlnatenverzelchnls nlt den Koordina-
ten der neuen Blockbegrenzungspunkte. Das Kulturamt stellte
dann Erfassungsbe].ege fUr dle Flächenpolygone der neuen
Blöcke auf. Anhand dieser Flächenpolygone fertigte dle LUREST
maschinell Blockflächenberechnungen, Zutellungskarten und
Blocktellverzelchnlsse. Auf der Zutellungskarte . ( siehe Anlage
k7.1. s.91) waren dle Blockgrenzen. Blocktellbrelten (als
Hilfe zur Zutellungsberechnung) und Vertabschnlttsgrenzen
eingetragen. Au€ dieser Arbeltskarte entstanden dle neuen Ab-
flndungsgrundstUcke .
Anhand' der fUr eine Ord.Rr . festgesetzten Wertverhältnlszehl
pluralen nun dle Sollflächen der einzelnen Abfindungen be-
rechnete



H

Hlt diesen Sollflächen ging man dann in dle Etaschlnelle Brel-
tenberechnung und erhielt Koordinaten und Absteckelemente der
so ermittelten neuen Grenzpunkte. An Be]sp]e] des neuen F].ur-
atUcks 20 {Flur 8) Ist eine Breltenberechnung dargestellt (n>
Anlage zlP S.9S) . Dle berechneten Abfindungen .wurden Ins
Blocktei.lverzelchnls eingetragen und mlt der. Gliederung .sohle
zutellungskarte verglichen. Dle Absteckungselemente wurden in
öen' Absteckungsrlß' t age k9. S.94) Ubernomnen und und
dann in dle örtlichkeit tlbertragen (Planabsteekung) . Dle ver-
nessungstechnlsche Kontrolle +üurde durch '.dle. . Planaufmessungerbracht. Dle Koordinaten. der durch Zutellungsberechnung
entstandenen Grenzpunkte wurden Ins Koordlnatenverzelchnls
übernonmen (vg].. Anlage z2. S.96)

Der 'Lanätiberschuß' l der i-nfo].ge von Geldabflndungen. Äb-
8chöpfung von Verterhöhung und yegebeltrag nicht zur Abfln-

! ::i? i:::i ËË:s:E::il : ::ilä,;::l:: :! :::':::::ë
dle Verwaltungsvorschrift von 3.3.1982 (siehe HlnBI. 1982 S.
22SI 226 =i Lit. /ö/i ngßgebend.t zelfall verwendet. wird.
steht in pflichtgemäßen Ermessen der Flurberelni.gungsbehörde .
In der Regel sollte das Hasseland schon IK Flurberelnl-

:::iE:Ë i:EË :ä'i:;;:ij:.!fi.!:"ä!;:.: ::::i:.{i".:..:;;
übertragen. Das Kulturrat Tri.er setzte in Benehmen nlt dem
TG-Vorstand Heckel angemessene Hlndestgeldausgleiche air äle
Massegrundstilcke fest. Durch öffentliche. Bekanntmachung wur-den Interessenten aufgefordert. Innerhalb einer bestimmten
Frist Geldgebote abzugeben. Nlt deal Gebot mußten dle Interes-
senten eln Formular Uber Angaben zun eigenen Betrieb abgeben,
sa daß das Kulturamt eine Entscheidungshilfe file dle Zutei-
lung hatte
Dle Gebote mußten wenigstens deu festgelegtal. Mlndest-
ausglelch entsprechen. Klee.ne Massegrunastucke!. ale Keine
selbständige rationelle Bewirtschaftung gestatten!. . werden
meist 'defa Neben].legen zugeteilt. Andere Massegrundsttlcke wer-
den nicht nach höchstem' Gebote sondern nach betriebswirte
schaftllcher Natwendlgkelt vergeben (ÄufstockungsiHrdlgkelt) ,
Hobel dle Interessen der haupt- und Nebenerwerbslandwirte in
allgenelnen gleichrangig zu sehen sind. In exnea aacntrag zua

illl i::iËl:!:i"Ë::: l::i : !;:"::Ë!:Ë :!: iag:= ! : ':
folgen
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aufgrund fehlender.Katasterunterlagen und graßer Veränderungben'des Wege- und Gewässernetzes in lieckel{ kan eine verein-
fachte vernessungstechnlsche Bearbeitung (vg1. 3.2. 1) nicht
In Frage. In einer Verwaltungsvereinbarung wurden di.e Vermes-
sungsarbelten zwi,schen Kulturamt Trier und Katasterant Bit-
burg aufgeteilt. Sti.chwortartlg werden nun dle Vermessungsar-
beltsschrltte kurz angegeben :

19 . 07 . 82 Verwa].tungsverei.nbarung zwischen Landesku].tur
und Katasterverwaltung (vgl. 2.2.2)

bls Aug . 82 VegenetzüberprUfung durch Kulturamt Tri.er
ab Aug. 82 t)berprilfung der TPs und Polygonpunkte durch

Katasterant Bitburg
bls Jun . 83 Ansteckung Wege- und Gewässernetz . Vernarkung,

Ortsregu[[erungen. Grenzfestste].].fingen durch
Kulturamt Tri.er

Jun. -Sep. 83 terrestrische Aufnahmen von wege- und Gewässer.
netz durch Katasteratnt Bitburg

ab Apr.86 Ansteckung der neuen Flursttlcke in dle.örtlichkeit und Vermarkung durch Kulturamt Trier
ab Nov.86 terrestrische P].anaufnessung (polar) durch

Katasteramt Bitburg

Im Flurberelnlgungsplan sind dle Ergebnisse des gesamten VFV
Meckel zusannengefaßt. Er ist dle Urkunde in der die rechtli-
che und tatsächliche Neugestaltung des Flurberelnlgungsgeble-
tes festgelegt Ist (vgl. l.ll).
Bestandteile des FlurberelnlgungsPlanes Heckel

1)
2)
3)
4)
5)
6)
7)
8)
9)
10)

Textllcher Tell (Plantext)
Tellnehmernachwels ( 2 Bände)
Nachweis der Nebenbetelli-sten ( 2 Bände)
Besltzstandsverzelchni.s( 2 Bände)
Wertennlttlungsnachwei.s( l Band)
Vertermlttlungskarten ( 4 2 Blätter )
Fi,nanzlerungs- und Ausbauplan
Berechnung des Abftndungsanspruchs (l Band)
FlurstUcksverzelchnis( l Band)
Abflndungsnachwels und Nachweis der Lastenf
Beschränkungen und Festsetzungen ( 3 Bände)
Zutellungskarten 1: 1000 (2 Blätter)

1 : 2000 ( 7 Blätter)
Nachweis der sonstigen Ge].dausglelche
Nachträge zun Flurberelnlgungsplan

11)

12)
13)
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Datum siehe :
(Kapitel/Seite )

Antrag auf Durchführung der AVP
Infornatlonsversanalung AVP

ab
28 . 06 . 78 Behördenanhörung

(S 5 Abs 2, 3 FlurbG)
1 . 5/s. l l

von Katasteramt Haupttlberslcht
(l.K als altes IX vorhanden)

2 .06 . 80

30 . 09 . 80

Aufklärungsversalüalung 1 . S/s . l l

Fertigstellung der IVP 111 Heckel 2 . 2 . 1/S . 26

gutachtli.che Stellungnahme zur ÄVP 111 2 . 2. 2/S. 28
Festlegung der Ver€ahrensart. . . . . ...
Abgrenzung des Verfahrensgebletes 3 . a.1/5. 1uz

2 . 07 . 81 Flurberelni.gungsbeschluß 1 . 6. 1/S. lO

Zusamnendruck Katasterkarte alter
Bestand von LUREST (Maßstab 1:2000)

Wahl TG-Vorstand '1 - 6.4/S. 1320 . 08 . 81

Erstellen der Register A0 2.3. 1.1/S.46

örtliche Durchführung der 2 . 3. 2/S .97
Werternlttlung5.10.81-

17 .03 . 82

übernahme der Werteralttlung
Erstellen der Register AI 2 . 3 . ] . 1/s . 47

19 . 07 . 82 Veruattbngsverelnbarung Landeskultur-
u. Katasterverwaltung

2 . 3 . S/S .99

WegenetzUberprUfung durch Kulturamt
überprüfung TPs und Polygonpunktedurch Katasterant

6 . 10 . 82 Grundsatztermln ( S 38 FlurbG) 2 . 2 . 3/s . 29

Ansteckung Wege- u- Gewässernetz , Grenz-
feststel].ung . Qrtsregullerung p Vermar-

lung durch Kulturamt
Aufmessung Wege- u. Gewässenietzvon Xatasteramt
Fertigstellung der Koordlnatenverzelchnlssevon Katasterant

7 . 03 . 84 Änderungsbeschluß 1 . 6 ' 2/S . '1 2

Dorfentwtck].ungsplan von Planungsbtlro



Datum glehe:
(Kapitel/Seite)

Koordlnatenverzelchnls LVAI I'lachen
polygane von LUREST

Erstellen der Register A2
Zutellungskarten von LUREST
puD[S erstem.]t von Kulturamt
I07 Ralunenrlsse Von LUREST

Bekanntgabe der Verternlttlung 1 . 8/S . 16

85 - P].anwunsch 2.2.S/s.33
Aufnahme von Meckel

i.ns DorferneuerungsProgramn

Feststellung der yerternlttlung

Erstel].en der Register A3
Erste].len der Regt.sten NO

Verternlttlung Obstbäume

Rohp].anprUfung

E: :!! iti.g'i:E':1;:''"'::" :'3: :ij ::g
Vorläufige Besltzelnwelsung 1 . 't2 . 2/S . 20

Genehnlgung Ausbauplan 1. 7/S.14

Planaufmessung terrestrlsch
durch Katasteramt

Genehmigung Flurberelnlgungsplan l.ll/S.18
Begi.nn des Ausbaus
Bekanntgabe Flurberelnlgungsplan 'l . ll/S . 18

vorzeitige ÄusfUhrungsanordnung 1 . 12.3. 1/S. 20

ErBteIl-ung neuer Rahnenkarten T
Erstellen der Register N2 2.3.1.2/S.S2

Abgabe der Unterlagen zur tagung 3/S.21
Mas selandvergabe 2 . 3 . 4/S . 98

2 .3 . 1 . 1/S . 48

1 1 . 03 . 8S

1 1 . -22 . 03

23 . 07 . 8S 1 .8/s . 16

2 .3 .'1 . 1 /S .48
2 . 3 . 1 .2/s . 49

2.3.1.2/S.SI20. 03 . 86

27 . 03 . 86

1 . 10 . 86

23 . 10 . 86

3 . 12 . 86

1 .05 . 88

15 . 06 . 90

zur Zelt
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In diesem Kapitel werden dle planerischen und technischen Be-
sonderheiten der Verfahrensart VIV aufgeführt; dabei Ird
folgendermaßen vorgegangeni
Jede Besonderheit wird zuerst kurz allgemein vorgestellt.
dann durch eln Beispiel aus öer Praxi.s veranschaulicht und
diskutiert. Eln kurzer Verglei-ch nlt den BZV. eln Dokumentle-

VFV-Ergebnissen und eine kurze Vlrtschaftllchkelts-
betrachtung werden abschn.leßend durchgeführt .

In der Regel werden VI'V file kleinere Verfahrensgeblete (Wel-
ler. kleinere Gemeinden, Gebiete Hirt E]nze]-höfen) und für be-
reits erstberelnlgte Gebiete durchgeführt (vgl. 1.6.2). 1n
der agrarstrukture]-len Vorplanung wird das Verfahrensgeblet
bereits vorläufig abgegrenzt. lu Flurberei.nlgungsbeschluß
Kira dann äas Veriahrensgeblet so festgelegt. äaß es auf den
Zweck der Flurberei.nlgung möglichst optimal zugeschni.tten
Ist

Beispiel Mecke]-

Dle Zwei.tberelnlgung Meckel umfaßt äas Verfahrensgeblet der
gesamten landwirtschaftlich genutzten Gemarkung elnschlleß
lich Ortslage. aber nlt Ausnahme der Waldgebiete an äer B 51
(vgl. Gebletskarte Anlage k2. S.86) . .Dle Verfahrensfläche be-
trug 921 ha. la Verfahrensgeblet wurde bereits 1911-1919 eine
Erstbereinlgung durchgeführt und dle Voraussetzungen fUr eln
VFV ].aßen vor (vgl . 1 . 2) .
Dle Ortslage Meckel tturde hinzugezogen. un hauptsächlich Neu-
veFmessungen {mlt Beteiligung der Katasterverwa].tung). und nö-
tige HofraumregullerUngen durchzuführen. D]e Wa].dgebi.ete an
der B 51 wurden ausgeschlossene da dle zu erwartenden Verates-
sungskosten in keinen Verhä].tals zuu Zweck der Katastelgr-
neuerung standen und eln Hinzuziehen aus lanQeskultureller
sicht nicht gefordert wurde. Der Zweck des VFV Meckel war es!
dle in der Gemarkung festgestellten agrarstrukturellen Mängel
zu beheben und dle rechtlichen Verhältnlsse durch Neuvernes-
sung zu ordnen (vgl. 2.2.2). .Unter diesen Gest.chtspunkt Tar
es notKendlg+ dle gesamte landwirtschaftliche Gemarkung p;!!
Orts].age in das Verfahrensgeblet nlt einzubeziehen. Mlt Szl
ha Ist'das Verfahrensgeblet 14eckel fast doppelt so großes Verfahrensgeblet 14eckel fast doppelt so groß wi.e
dle durchschnittliche Verfahrensgrößef ernlttelt aus IZ Vchschnlttllche Verfahrensgrößef ernlttelt aus 12 VFV
des Kulturamtes Si.mmern (ß Verfahrensgebletgröße ca. 560 ha
-> vg].. 3.4) .
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den können .

dle Neup].anung auswirkte.
Belsple]- Meckel :
-> Ausbaukarte (Anlage p2. S.38)

li: Ë : . ::: :l : l ::Ë !!::l:: Ëi:i:!z i :ÜËi:'Ë:;;
behalten wurden. Als Besonderheit der Planung i.st hier zu se-
hen, daß das neue Wegenetz nlt vorhandenen und neuausgewle-
senen Gewässern gekoppelt wurde. Da dle Vasserläufe (in öi-e-
sau Kartenausschnltt:' 480. 4911 493. 494) vor der Flurberel-

lllllll l:lll:liillii:l l$ ili:Ëliii llilil ll:illlliilii
mende Wegebefesti.gungen gep].ant: gebefestlgung - la 5 km

leichte Wegebefestlgung - 8,6 km

gi! ! iillËii;;lii $11illl::lll;äiillllilll viii:iiiii
und Gewässerbestandes nicht möglich.

Beispiel Dill-Sohrschled
-> An].age bl p S. la5

Anhand dieses Kartenauschnlttes harm nan schön erlennenl uie
dle Planung sich an alten Wegenetz ori-entlerte. Das alte Ve-
genetz wurde durch den Wegfall von Zwlschenwegen aufge-
lockert, Kabel in Großteil der alten Wege üeneQaiten wurde.
Anhand der durch dle Wege-Ausdünnung entstandenen neuenr
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grossen Blöcke kann nan den Zusammen].egungsel'fo]g auf den er
sten Blick ausmachen. In diesen Verfahren war eine Neuorlen
tlerung des Vlrtscbaftwegenetzes aufgrund des brauchbaren al
ten Wegebestandes nicht nötig .
An diesen beiden BeJ.spielen erkennt nan, wle unterschiedlich
dle Planung des neuen Wege- und Gewässernetzes. dle in Abhän-
gigkeit von alten Bestand steht, ausfallen kann. Bel den VIV
(Zweltberei.nlgungen) wird man Immer versuchen. daß Gerippedes a].ten Wegenetzes beizubehalten. un so dle wirtschaftlich-
keit des Verfahrens Cgerlngere Ausfilhrungskosten) zu gewähr-
].elster. Ist dies wegen starken Mängeln in alten Wegenetz
nicht nögllch. so nuß eine kostenintensive neuorientierung
geplant werden.

sannenle le .e 'tin

Eln Zweck der VFV Ist es, dle agrarstrukturellen Mängel zu
beseitigen. . Durch großziige Zusammenlegung des Altbestandes
werden mlt diesen Verfahren gute betriebswirtschaftliche Vor-
aussetzungen fUr d[e Landwirtschaft erreicht. An fo].gender
Beispiel wird dle Abflndungsgestaltung fur einen Aussledler-
hof kurz vorgestellt.
Beispiel Dill-Aussledlerhaf

age bl ,. S. 105

In ei.nen Ausschnitt äer übersi.chtskarte Dill (liS000) des al-
ten Bestandes, wurde hier der Altbesltz des Landwlrtes x.
farbig angelegt (Eigentum = rossi Pacht f = violett). Es Ist
anzumerken. daß Teile des a].ten Bestandes (7 Wlrtschafts
stücke Ei.gentum u. 9 WI.St. Pacht) außerhalb äes Karten- aus-
schnlttes lagen. Der Landwirt X. mußte vor den VFV große An-
fahrtswege zu seinen i.n der ganzen Gemarkung verstreuten.
].andwlrtschaftllch gemitzten VlrtschaftsstUcken in Raue.. neh-
men. Dle Flächen dieser Elnzelparzellen waren file heutige be-
triebswirtschaftliche Erfordernisse zu klein .
Diese kleine Tabelle spiegelt das Ergebnis der Neuordnung für
den Aussiedler :

Landwirt X vor VFV nach VIV

Anzahl der VI . St 87 8

größtes VI . St 425 ar 2095 ar

> Zusanmenlegungsverhältnls B l:ll

Dle Abfindung äes Aussleälers liegt ganz Im Kartenausschnltt.
Elgentun wurde grün und Pachtland grün-gestreift angelegt.
Be[ der P[anung war es wichtig. d]e Pachtverhä].tn]sse zu ken-
nen. Dle AbflndungsgrundstUcke wurden alle UBI den Aussledler-
hof zugete]].t. Dle betriebswirtschaftlichen Bedingungen file
dle Landwi.rtschaft wurden durch geringe Anfahrtswege, große
WlrtschaftsstUcke unä direkten Anschluß von Hof und Flur er-
hebe.Ich verbessert .
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Beispiel Dill-sohrschled:

& Kurzhecke zur Sicherung von Krautstrelfen
->' Anlage b2. S I08

(Maßnahme 539)

e Feldholzlnsel
- > Anlagen b2/b3 p

( Maßnahme 540)
S . 108/ 109

Diese Feläholzlnse].
unwlrtschaftllchen Wegespltze ausgewiesen
pflünzungsplan angelegt. D]e Fe].dho]z]nse].

wurde auf einer fUr dle Landwirtschaft
yegespltze ausgewiesen und nacl} den Bebesteht au$ hoch-
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stäminlgen Elnzelbäumen, kleinen Baungruppen u. eInheImIsChen
Sträuchern. Sle Ist eln flächenhaftes Element der BI.otopver
setzung und bietet einen wichtigen RUckzugsraum ftlr gefährde-
te Arten der F].ora und Fauna .

8 Feuchtgeblet 'Pfaffenbornsei.te
-> Anlage b4F S . llO

( Haßnahne 551 )

Dieses vorhandene Feuchtgeblet wurde bel der Lanäschaftsbe-
wertung der Unl Hannover als besonders schützenswert befun-
den. vor der flurbereinigung standen Teile dieses Gebietes
bereits Im Eigentum der Gemeinde. Dutch GrundstUckserwerb i.n
der flurbereinigung konnte dle Gemeinde äas Gebiet unter
Schutz stellen und eln naturnaher Ausbau konnte stattfinden.
Cvg].. Ausbausk]zze -> An]-age b3. S.llO) . Dieses Feuchtblotop
Ist wichtiger Bestandteil des Blotopverbundsystens (Flächen-
element) und bietet Lebensraum fUr Arten. dle durch dle in-
tensive Landwirtschaft und dadurch feh].ende Feuchtgebiete vom
Aussterben bedroht sind .

Beispiel Meckel :
- > Au sbaukarte (Anlage p2 S . 38 )

Durch d[e F[urberei.n]gung so]].te das in Mecke] vorhandene
Landschaftsbild in wesentlichen, nicht verändert werden. Bel
der P].anung wurde besondere Rücksicht auf erhaltenswerte Be-
stände gelegt. (vgl. Ausbaukarte) . Durch Neuanlage von Hecken.
Feuchtblotopenr Bauoirelhen. etc. wurde eine Bi.otopvernetzung
angestrebt. So wurden neue Lebensräume für bedrohte Arten und
eine Bereicherung der Landschaftsbi]-des durch äas VFV er-
rei.cht. Dies kann nan sehr schön an den Photos 1.-11 erkennen.

Dle vorgestellten Maßnahmen sind eln Richtiger Beitrag zum
Schutz äes Artenrei.chtums der gefährdeten Pflanzen- und Tier-
welt brote Liste). Anhand dieser Beispiele kann man sehen,
daß auch n]t VFV be] der Neuordnung des ]-ändllchen Raumes di.e
ökologischen Z[e[setzungenp d[e seit der Gesetznove].]]erung
von 1976 gefordert werden, ernstgenommen werden.

Beispiel heckel

In Meckel waren besondere wasserwirtschaftliche Maßnahmen nö-
tig. Neben der Ausweisung von neuen Gewässern und Verbindung
von wege- und .Gewässernetz (vgl. 3.1.2) war dle wichtigstewasserwirtschaftliche Maßnahme dle Hochwasserfrellegung der
Ortslage. Bel Unwettern wurden dle Keller der Häuser in der
t[efer[[egenden sUd]]chen Orts].age von Meckel oft von hebei.n-
brechendem Oberflächenwasser Überflutet .
Durch dell Maßnahnenverbund der Wasserwirtschaft und Lan-
despflege soll erreicht werden. daß dle tleferllegende Orts-
lage hochwassersaalert wird (vgl. Ausbaukarte: Gewisser 480,
Haßnahnen der Landespflege 814. 81S. 817). Das Gewisser wurde
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Voraussetzung nur in Gexäarkungen
Katasternachuels

mlt eJ.nwanä€relen

".,".::"",:--'"': i::i:!.:"äE,':Ë.11'.!E:;!g:!::"ä:e :Ë::,
Bedingungen BedUrfnlsse äer Grundsttickselgenttlner

Hoaiogenltät in den Vernessungsunterlagen
u. Flurkarten ntissen gewahrt werden

Vorschrift Katasterveraessungsrlchtllnlen RIKaV
(Rhld.-Pfalz von 1.9.1991) , Tell.ll.
t früher Fortführungsanwelsung ll)

:ËI.::i::;'::"EEE::;i'::ä':F!=:":*-' "- ," '.:,:"'." ,.'
Beispiel Hellertshausen-Hottenbacb
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Fo].mende Voraussetzungen
gegeben sein:

aussen fur diese Bearbeltungsform

vorhandener einwandfreier Katasternachwei.s

nil:lil iililll:llllil: :: l :: l :t: :::!::: : :l:
Gewiss erde tz )

kiel.ne Verfahrensgebi.ete ait gtlnstlger Topographie und

RIKaV Ist zwingend.

(1) Llt. /S/
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In Heckel kam diese Vernessungsn?those. nicht .zur An+tendung.
Aufgrund des fehlenden Katasterzahleawerkes und der lleuorlen
tlerung des Wege- und Gewässernetzes var eine Neuverinessung
tterrestrlsch) notwendig.
la' VFV Dill Sohrschled wurde nach diesel' rortfUhrungsmethode
vorgegangen. Da das Verfahrensgeblet aber sehr umfangreich
uar und viele Veränderungen an wege- und Gewässernetz durch
dle Landespflege geplant wurdenp stellte sich während des
Verfahrensablaufs lherausp daß diese Vernessungsmethode sebi
aufwendig war {hoher. Grenzberstellungsaufwand) . Da dle Ver-
nessungsarbelten aber schon welt fortgeschritten waren. wurde
eine Umstellung auf Neumessung nicht Behr vorgenommen.

Eln Nachteil dieser Vermessungsnethode besteht darlnp daß .dle
Aufbereitung der alten Kasterunterlagen oft. . sell aufwendig
[st' (sch].echte Unterlagen -> 'iiberlastete' Risse) t Der Auf-
stand'Ist aber auch abhängig von der Erfahrenhelt der Bearbei-
ter" und von Verfahren zu Verfahren unterschiedlich. Bel Ab-
ltelchungen von alten Wegenetz entsteht oft eln hoher. . hermes-.
sungsaufwand durch dle notwendigen .Grenzfestste]].urigen.Durch dle beschriebene Vermessungsmethode wird der alte Kata-
8ternachvels zwar nicht beeinträchtigt., aber nan erhält keineeinwandfreien Koordinaten. Aus der Sicht des von den Kata-
sterbehörden angestrebten modernen Koordlnatenkatasters wäre
eine Neumessung in Jedem Fall besser. Fur di-ese NeuverBessun-
gen wäre dann dle Beteiligung äer Katasterverwaitung an aen
Vermessungsarbelten unä -kosten notwendig. wei.]. dle Neuver-
messung nicht nur der Neuordnung dient:
Abschließend kann man feigen. daß diese Methode nur wirt-
schaftlich anzuwenden lstr wenn dle oben aufgeführten Voraus-
setzungen gegeben sind. Dle Methode Ist ungeeignet bel
schlechterelü Katasternachwels und bei. größeren. Abweichungen
von a].ten Vegenetz, da sle durch den höheren Vlederherstel
längs- und Fartftlhrungsaufwand sehr schnell unwlrtschattllcn
wird

:!: Ë:! :: ; ;i :l ::ig :ä !';!:::if;: ;E ß :: Ë :: i ::
geringer a]s in Rege].verfahren.

Beispiel Heclelt-> Anlagen b6.1/b6.21 S.115/116

$ $:Ë i:: 3:!::i: :Ë ë:::i:l;:':l;:ë::!i:le: l::: l IË
nun kurz aufgezeigt (vg].. auch Anlage):
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LN ORT/llF

Vertdlfferenz(a].ter/neuer Bestand )
fUr öffentliche Anlagen
fUr andere gemelnschaftl. Anlagen
fUr Ausgleich von HJ.ßformen
fur Landreserve

0.96 t
0.04 \
0.82 \
0.50 %

Q.69 \

O.SQ \

1.19 t2.37 %

veransch].after Wegebeltrag -> 1.5 \

Dle yertdlffernz [m LN-Gebiet ergibt sich daraus. daß a].te
Wege in dle LN genommen wurden (geringerer Wert n> Bodenver-
dlchtung) und landw]rtschaft]]ch wertvo]]e Flächen a].s neue
Wege ausgewiesen viurden. Hlt dent Abzug air öffentliche Anla-
gen wurden I']ächen für eine K].äran].age und .unwirtschaftllche
Restflächen an Straßen aufgebracht. FUr andere gemeinschaft-
liche Anlagen wurden durch eine geringe Wegebeltragserhöhung
(siehe obeni Flächen flip Ersatzpflanzungen bereitgestellt.
In VFV werden allgemein geli.niere Wegebelträge berechnet.
Hell dle Flächen Eilt das neue Wege- und Gewässernetz und Lan-
desplegemaßnahmen aus dea alten Vegebestand großenteils
erbracht werden können. (Andere Beispiele fUr Wegebelträge in
VFv: Dill-Sohrschled 3 .5 \; Hellertshausen-Hottenbaeh 2 %).
Der Vegebeltrag Ist also in VFV nur halb so groß wle in Re-
gelverfahren {ca. 8 q). Dies hat air äle LanäHlrte.. den Vor
tell. daß dle Neuordnung mlt weniger Land- und Wertverlust
durchgeführt werden kann.

Da in der Eln].e]tung bereits darauf hingewiesen wurde. äaßr E]n].eltung bereits darauf hingewiesen wurde. äaß es
bel Zweltberelnlgungen nach :den F]-urhg grundsätz]]ch d]e zwtberelnlgungen nach :den F]-urhg grundsätzlich dle zwei
Alternativen VFV und BZV gibt. wird hier nun eln kurzer Ver-
gleich arischen beiden Verfahrensarten. angestellt..Der. Veto.
gleich wurde nlt Hilfe einer Diplomarbeit Uber das BZV durch-
geführt (Beide Verfahren ' verden zur Bese]ti.Sung agrarstrukture].ler
Mängel eingesetzt. Vom FlurbG her sind fUr beide Verfahrens:
arten ei.nlge Sondervorschrlften gemei.noam: Wahl TG-Vorstand
u. olnlge öffentliche Bekanntmachungen können entfallen (vgl .
Voraussetzung ftlr eln BZV Ist eln vorhandenes gutgeglledertes

lili:::i* Ëi: F: ::':;i :11ËËH::i:!:: i::: l*:lä Tl"i:
FlurbG) , !hobel in VFV dle wahlmöglichkeit zur Aufstellung.ge-
geben Ist ($ 86 FlurbG). lai VFV.können bel schlochten alten
Wegenetz grüßerere Veränderungen geplant werden. Veränderun-
gen an Hofraumgrunästiicken sind in BZV nur nlt Zustlnnung des
Eigentümers nögllch {$S 98r 45 FlurbG) :
Der finanzielle Splelraua wird fUr beide Verfahren durch FI-
nanzlerungsrlchtllnlen (W FördFlurb) geregelt:

117



Grenzbeträge der zuwendungsfähigen AusfUhrungskosten
(Erhöhung nur nlt Genehnlgung des MInIsterIums)

BZV < / =
VFV < / -

(Regelverfahren SI < / n

2000 DH/ha
2500 DH/ha
3800 DM/ha)

Diese Zahlen besagen. daß nlt VFV Behr Flurberelni.gungsmaß-
nahnen mög].]ch sind a].s in BZv; d.b. dle Planung in BZV Ist
durch den engeren Flnanzlerungssplelraum weiter einge-
schränkt. aber fUr den Landwirt dle kostengünstigere Alterna-
Dle Neuorälung Ist in BZV eng an äas alte Wegenetz geknüpft.
Zum Einsparen van Vernessungskosten Ist Enan benUht. möglichst
ganze Grundstücke auszutauschen. Dle optimale Furchenlängen
si.nd m]t BZV nur bedingt zu erreichen, da am a].ten Wegenetz
festgehalten wird.
Im BZV versucht man äle Zusammenlegung nlt möglichst geringem
Anbei.ts- . Kosten- und Zei.taufwand durchzufilhren. Deshalb Ird
eine verei.nfachte Wertermittlung und Vermessung durchgeführt.
Dle Verfahrensgrenze wird in BZV nicht hergestellt. Dle Ver-
nessungsarbelten erfolgen auf der Grundlage des Katasternach-
welses. An Vermessungen werden nur Sonderungen und FortfUh-
rungsvermessungen durchgeführt. Grenzfestste].].urigen sind fUr
Gebt.ete mlt blockwelser Neuelntellung notwendig. Aufgrund äer
geringen Vermessungsarbelten konnt es bel BZV nicht zu einer
Bereü.nlgung des Katasters .
Mlt BZV sollen auch aus Si.cht der l,anäespflege ei.nzelne
BrachlandstUcke zu größeren ökologischen Ausglei-chsflächen
zusammengelegt werden. Dle Betonung des Landschaftsbildes
durch Anordnung von einzelnen Baum- und Strauchgruppen ist
nicht nögllch. da dafür in Bahnen des BZV keine Flächen be-
reitgestellt werden können. Erhaltenswerte Bestände können in
BZV nur bedingt gesichert werden (besser möge.Ich in VFV).

tlve

Abschließend kann man sagen, äaß beide Verfahren bel gegebe-
nen Voraussetzungen durchaus gute Zusammenlegungsergebnlsse
liefern können. BZV sind geei-znet air Gebiete mit wenigen
großen Betrieben und gutem alten Wegebestand. Sle si.nd gegen-
über äem VFV dle schnellere und kostengtinstlgere Verfahrens-
art. Eine E]n]e]tung aus Sicht der Landespf]-ege Ist wadi.ger
zweckmäßig, ve]] nur eine eingeschränkte Landespf].egep]anung
möglich Ist
VFV finden gute Anwendung in Gebieten mlt gößeren agrarstruk-
turellen Mängeln (neuorientierung des Wege- und Gewässernet-
zes) und damit verbundenen größeren Vermessungsaufwand. Mlt
VFV sind umfangreichere Flurberelnlgungsmaßnahmen (v .a . Lan-
despflege und Wasserwirtschaft) nögllch.
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stell.ten VFV verzeichnet werden .
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Tabelle li ErgebntsBe
verf .

VIV fläche
ha

Naiulhausen-l1. 638
Benzueller 243
Llebshausen . 400

Rottrbach-S. 1007

Neuerklrch 428
Hastershausen 983
Gehlwel].er 28S
Fronhofen 383
Elundheln 821
Blankenrath 3ZI
Rlesweller 425

B22

# 563

von 12 VFy (Kulturrat
Datum Anz. aller

tlahre) Kat. riße.
' BO alt / neu

1979 {3) 1993 / 686

1981 {4) 1129 / 36S

1981 (4) 16S0 / 490

1983 (6) 2520 / 970

1983 (6) . 1201 / S66

1984 (6) 23S3 /1020

198S (S) 1246 / 5SS

1985 (3) 904 / 391

1986 (4} 933 / 389

1987 (s) 82) / 4ao

1990 (9) 1027 / 569

1990 (6) 2506 / 834

S

sjnnern)

Anz .
Qrd . nrn .

alt / neu

216 / 186

136 / 12B

197 / 171

2S3 / 236

129 / 121

280 / 2SI

17S / IS9

7S / 69

105 / 89

163 / 141

197 / 171

Zusammen-
lequngs-

verhältnis

1:7.w
1 1 10 . 2

1:7.1
1 : 7 . 2.

l:S.6
1:4.4
1:4,3
1:6.0
1:3.3
1:2.4
1:6.2

# Größe ha
LN -VI. . St .

alt neu

0.4 / 116

0,8 / S+9

0.3 / 3.S

0.7 / Sfl

0.7 / 5.2

0.8 / 4'l8

0.4 / 1.7

0.7 / 3,0

0.6 / 3.3

0.S / 1l5

1.2 / 2l9

0'.5 / 3.3

Tabelle 11: GeKannetllängen von 6 VFV
nn

Verfahren l Gewannenlänge
< 150 m 150-250 n

alt / neu alt / neu

Gehlvei.ler l 86 / 31 13 / 3Ö

Fronhofen l 10 / 1 90 / 3

Hundheln l e4 / . S 12 / 13

Blankenrath l 83 / 20 8 / 27

Rlesweller l 16 / 8 83 / 4

Dill-sohrschledl S4 / 22

der LF in t

25Q-400 n
alt / neu

- / 8S

9 / 41

1 / 74

1 / 48

400 m u.>
alt / neu

- / lo

- l -

- / 12

- / 14

- / 1845 / 12

b7
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?i":''i=i;;äi=;;i: B a Innendlenst)

Arbelts-
abschnitte

vw l SI
Elundheln Neuerklrch . Denzueller l BUchenbeurenArbeitstage

= A
B 112

Beteiligte
/Kalten

48
420

7
132

l
69

11

Verterai. . A
Reg. /Karten B

Entwurf A
B

23
136

19
265

59
231

64
768

19 19

Ober trauung A
In ertl . B 9

32
298

29

A
B 298

3
72

Planwunsch+ A 3Q
60

6

50
16S

4B
398

214
174

30
238

16
35S

141
Ba

34
2S0

7

47
i)bertragung A
In ertl. B
Nachträge A

B

27
79

Entwurf . ' A
Reg . /Karten B

17
27

26
B6

52
80

12
34

48
35

78
112

18
30

62
BO

39
61

IS
8

24
behörde . A
Bautlberwa. B

Bauleitung A
B

DREI.shui.sllaa..ä
GB A

B

E
14

26
481

so 69

91
525Kataster A

B

A
B

134
1 102

74Ö
3162

sonstige
3 19 5

behördlich A
B

7
88

3
7S

l
36

2007

9
74

fur TG A l -

A 1 3sl
B t 2108

78

730
3770

BSI
3S9Q

b8
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siehe Tabel].e lll (Anlage b8 S. 121)

Un den Arbeitsaufwand von VFV zu dokumentieren wurden fUr
drei Verfahren. deren Katsterberlchtlgung bereits erfolgt Ist
oder kurz bevorstehtp auf der Grundlage der Zeltnachwelse äes
Kulturantes Sommern eine Tabelle Uber dle Arbeltstqge pra. Ar-
beltsabschnltt aufgestellt. Dle Arbeitstage +mrden von den
Abtel].Hagen Vernessungsbilro 1/11, Kulturbautechnlsches Büro
und VerwaltungsbUro des Kulturamtes geleistet.. Un. den Ar-
beitsaufwand Ritt einen Regelverfahren zu vergleichen wurde
äas Verfahren Bilchenbeuren in dle Tabelle zd.t aufgenommen.aufgrund der Geblets-Dieses Regelverfahren Ist nlt den VFV
ausdehnung vergl-elchbar.

Der Schwerpunkt des Ärbeltsaufwanäes liegt in allen 4 Verfah-
ren bel den Arbeltsabschnltten Neuzutellung., Ausbau und Kata
sterberlchtlgung. Der Aufwand in Regelverfahren liegt bel der
Katasterberlchtlgung nlt ca. 90 % der Gesamtarbei.tstage. FUr
VFv' Hundhe]n und Benzwe]].er beträgt dle Gesamtsumme. der Ar-
beitstage ca. 2500 Arbeitstage und liegt dankt fast bel der
Hälfte 'des Regelverfahrens Büchenbeuren unä äes vlv Neuer-
kirch Hi.erm Ist z\#)enerken. daß bel VEV der Arbeltswand er-
heblich verringert herden kann. In umfangreicheren VE'V Ist
der Unterschied aber Rauh noch feststellbar

Der Kostenaufwand fur VIV wird nun nlt den tatsächlichen Aenaufwand fur VIV wird nun nlt den tatsächlichen Aus-
ftlhrungskasten von 4 8elsplelverfahren, in. denen ale Kakasten von 4 8elsplelverfahren, in. denen dle Kata
sterben.chtlgung bereits erfolgte. aufgezeigt .

> tatsächli.che AusftJhrungskasten pro ha bearbeitete F].sche
{ entnommen aus Kassengegenbilchern)

Meckë].
Benzweller
Rohrbach-S
Neuerklrch

2810 Dm/ha
2210 DM/ha
1 610 DM/ha
2540 DM/ha

!i:f :: :!:$Ëi?.ß::l$i: :iil::i::2 viii:;.i;«;:;!:li::l l
1111.äll :i !!!::H:;i.::Ë':i : !:::::: : :ii":::::Ë i!
verfahrens durchaus vergleichbar sind .

122



3 . 6 SchlußwQtt

Klt dieser Diplomarbeit wurden gesetzliche Grundlagen. Ver
fahrensab].auf und Besonderheiten eines VFV dargestellt. Ab-
gchlleßend kann man zusammenfassen:
Nach den gesetzlichen Grundlagen ergeben sich einige Verein
fachungsnögllchkelten i.n technischen und planerischen Ablauf
eines VFV. Insgesamt ähnelt der Verfahrensablauf in den Rei-
sten Punkten den Regelverfahren.
An Beispiel Meckel. wurde gezei.gt. u]e umfangreich d]e Planung
eine vlV aufgrund bestimmter vorhandener Agrarstrukturmängel
ausfallen kann. Insgesamt kann nan resUnleren. äaß in VFV
Heckel gute Ergebnisse aus Sicht der Landwi.rtschaft. Wasser-
wirtschaft und Landespflege erzielt +iutden.
EInIge Besonderheiten aus verschiedenen Verfahren zeigten.
welche Möglichkeiten eln VFV hat. Das VFV eignet sich vor al-
ien für Zwe[tbere[n[gungen. d]e m]t einen höheren P].anungs-
und Vermessungsaufwand verbunden sind . RIchtIg angewandt kann
diese Verfahrensart schnell und relativ kostengiinstlg zur
Neuordnung des ländlichen Raumes beitragen.
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A
AVP
AO
B

DZV
EB
EKZ
Else . Nr.
FlurbG

GB-Nr .
GKZ
GR
HE
LB
LKV
LN
LSZ
LUREST
MlnBI .
NE
Qrd . Nr
RegRI
RIDezDV
Ri.KaV
TG
WE
VFV

Acker
agrarstrukturelle Vorplanung
AusfUhrungsanordnung
Bundesstraße
Desltzelnwelsung
beschleunlgtes Zusanmenlegung8verfahren
Erfüssungsbeleg
Elgentiinerkennzlffer
FlurstUcksnummer
Flurberelni.gungsgesetz
Grundbuch
Grundbuchb].attnunmer
Genarkungskennzlffer
Grißnland
Haupterwerb
1,1egenschaftsbuch
Landeskulturverualtung
landwirtschaftliche Nutzfläche
LageschlUsselzahl
Luftbllä- u. Rechenstelle der LKV
Mlnlsterlalblatt der l,andesregi.errang
Nebenerwerb
Ordnungsnummer
Reglsterrlchtllnlen . . .Ri.chtllnlen Dezentrale DatenverarOeitung
Kataster-/Vermessung srlchtllnlen
Tell.nehmergemelnschaft
Wertelnhei.ten (Wertverhältnlszahl)
vereinfachtes F].urbereini.gungsverfahren
nach S 86 Abs. 3. FllrbG
verwaltungsvorschriften

b

124



/1/ Seehusen - Schweden Flurberelnlgungsgesetze Konmentarp
Aschendorffs Juristische HandbUcherp Band 86.
4. neubearbeltete Auflage. Htlnster. 1985

/2/ Rlcht[[n[en zur Aufste]].ung der Register in Boäenord
nungsverfahren nach den FlurbG - RegRlt
Hlnlsteri.um fUr Landwirtschaft. Weinbau und Forsten,
Rheinland-Pfalz . 1989

/3/ RIchtlInIen fUr dle Dezentrale Datenverarbeitung in der
Lanäeskulturverwa].tung Blei-nland-Pfalz - RIDezDV.
Herausgeber wle /2/ F 1988

/4/ Dulden, H. : KastengUnsti.ge Vernessungsmethode bei ver-
einfachten F].urberelnlgungsverfahren nach S 86 Abs. 3
FlurbG. - In: Nachrichten aus der l,anäeskulturverwaltung
(NLKV) . Heft 8, S.45-49, MInIsterIum.fil! Landwirt-
schaft. Weinbau und Forsten Rheinland-Pfalz - Abteilung
Landeskultur. 1987

/5/ Relfferscheldp H. : Vermessungstechnlsche Bearbeitung
einfacher Bodenordnungsverfahren, - In: NLKVI Heft 12
s.17-29., Herausgeber wle /4/f 1989

/6/ Verwaltungsvorschrift des Mlnlsteri.uns ftlr Landwirt-
schaft. Vei.nbau und Forsten Rheinland-Pfalz vom 3.3.82
Verwendung und Zuteilung des in Bodenardnungsverfahren
nach dem FlurbG zur Abfindung der Teilnehmer nicht be-
nötigten Landes l Mlnlsterlalblatt.der Landesregierung
von Rhe[n[and-Pfa]-z. S.225-2261 1982

/7/ Burggraf , A. : Beschleuni-gte Zusammenlegungsverfabren. In
Bereich Westerwald, Dlplanarbeltl Fachhochschule Rhein
band-Pfad.z , Abte]].ung Mainz 1 , Fachbereich Vermessungs-
wesen. 1 990
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